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Pr Berlin. Wie die „Dag“ erfahren haben mill, ſoll bereits 
aliſtz tag bei der preußiſchen Zentrumsfraktion von national⸗ 
a m ſcher Seite die Anfrage erfolgt ſein, ob das Zentrum 
nl einſamen Beſprechungen bereit ſei. Die offiziellen Ver⸗ 
wen geen würden in den nächſten Tagen beginnen, zu 
dere der Vorſitzende der Zentrumspartei nach Berlin kommen 
Men), Für Anfang Mai jei die Abhaltung eines außer- 
kunt ichen Parteitages des preußiſchen Zentrums ge⸗ 
der üßer die künftige Politit entſcheiden werde. 
* 


weden Preußischen Landtag die Schlüſſe 
0 werde und damit die Gewähr für cinen ordnungs⸗ und 
ugsmäßigen Verlauf der Dinge gegeben ſei. Aufgabe 
nechtsgru ppen ſei es nunmehr, zu erklären, ob ſie wei⸗ 
n ihrer bisherigen Oppoſition verharren oder ihre 
Ive Oppoſition auſgeben wollten und voll auf 
den der Verfaſſung zur peitinen Mitarbeit 
3 2 

1 Die Sozialdemokraten f 

am Wahlergebnis in Preußen 

err n. Zum Wahlergebnis in Preußen erklärt der Bars 
Re der Sozioldemotratiſchen Fraktian im Preußiſchen Land⸗ 


u beilmann: Ich glaube nicht daran, daß eine Koalition 
een e ee dee e 
EM e Negierungsbildung wird weſentlich davon beein 
ind » 8 n Aenderung 


er neue Landtag die kürzlich vorgenommene 


Y der Geſtern gegen 10 Uhr trat die zweite Kon 
Zusa ehemaligen Miniſterpräſidenten beim Stantspräßden- 
Men, um über die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſe 
K in zu beraten. Allgemein überraſchte es, daß der Mar⸗ 
ty ſudski an der Konferenz nicht teilnahm. obgleich 
Ver weſenheit erwartet wurde. Neben Bartel, Switalsli, 
nimmt auch an der Konferenz Pryſtor teil. Ueber den 
Bemar- Konferenz verlauten nur Gerüchte, die noch dadurch 
＋ Rite Unruhe ſchaſſen, weil belannt iſt, das Pilſudeki nach 
EN hen, lebt noch leine Gelegenheit nah, mit dem Staats⸗ 
Viking ſelbſt in Fühlung zu kommen. 
cache Bartels den Gegenſtand der a Die 
n auf atriſe und dieſes Gutochten ſoll ſich wiederum beſon⸗ 
Ri, Auslandsmeinungen ſtützen, die Polen ziemlich un⸗ 
N de Ausſichten, was Finanzhilſe anbetriſſt, ſtellen. Dieſe 
N 5 oll auch im Regierungslager verſchiedene Diſſerenzen 
Bond; da man das Parlament ausgeſchaltet { hat, aber Die 
den Dekrete zur Beijerung der Wirtſchaft nicht zu 
nd. Man erwartet noch im Laufe dieſer Woche das 


Bapetigan. 


— 
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Wie es heißt, bildet 
Beratungen über die 


einen beſtimmten Gegenſatz hervorruſen ſoll. Das er 
onſerenz ziemlich hart zugegangen ſein muß, zeugt 
bisher ein offizielles Kommunique nicht herausge⸗ 
Fine und in politiſchen Kreiſen gibt man dieſer Kon⸗ 
i en perſönlichen und vertraulichen Charakter, an welcher 
eſchlüſſe nicht geſaßt wurden und Vorſchläge als 
erungen erſt vom Miniſterrat erwartet werden. 


N Sunehmende Schwierigkeiten 

a ‚Bar; in der Mandſchurei 85 

N Be Die Sonderberichterſtatterin des „P 0 tit Pa⸗ 
Ko) \ für den fernen Oſten hatte in Tokio eine Unter: 
r dem japaniſchen Kriegsminiſter über die Lage 
| Kriegsminiſter 
nördlichen Mand⸗ 
dener erniter und verwickelter würden. Es ſei ſehr 
chic. daß Japan ſich recht bald gezwungen ſehen 
chwerwiegende Entſchlüſſe zu faſſen. 


dat a 
nen und Geſchäftsſtelle: Kattswitz, Beateſtraße 29 (ul. Kosciuszti 29). — 


erhandlungen zwiſchen Zentrum und Hitler? 


Zur Rechtskoalition bereit — Wünſche der Nationalſozialiſten oder Kurswechſel im Zentrum? 
Die Sozialdemokralie zum Wahlausgang 


Einzelnummer 0,20 Il. 


Poſiſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300174. 


der Geſchüſtsordnung hinſichtlich der Wahl des Miniſterpräſiden⸗ 
ten wieder rückgängig macht. Sollte ſich feine Mehrheit für 
die abermalige Aenderung der Geſchäftsordnung im neuen Land: 
tag finden, dann würde die Regierung Braun vorläufig ge⸗ 
ſchäftsführend im Amt bleiben, bis es auf die eine oder 
andere Weiſe gelingt, eine neue Regierung zu bilden. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Breitſcheid 
weilte am Sonntag zum Beſuch des däniſchen Miniſters a. D. 
Hanſſen in Apeurade. Ueber den Ausfall der Preußenwah⸗ 
len äußerte er ſich in der Montagausgabe des „Heimdal“ da⸗ 
hin, daß eine Rechtsregiexung nur mit Hilfe des Zentrums kom⸗ 
men könne, das gewiß grundfätzlich dazu bereit jei, aber wohl 
Bedingungen ſtellen werde, die die Nationalſozia⸗ 
liſten kaum annehmen könnten. Die Lage ſei durch den 
heftigen Kampf Hitlers gegen Zentrum und Katholiken natür⸗ 
lich ſehr erſchmert. Die preuziſche Regierung werde bis 
zum Zuſammentritt des neuen Landtages vermutlich im Amte 
bleiben, Auf die Verhältniſſe im Reich jet der Wahlausgang 
ebenfalls unheilvoll. Die Reichsregierung könne ſich 


jetzt nur noch auf die Sozialdemokraten und das Zen⸗ 


trum ſtüßen, da die Mlittelparteien 3e etieben ſeten. 


Reichskanzler Brüning am Donnerstag 


in Berlin b 
Berlin. Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 
Reichskanzler Dr. Brüning am Donnerstag nach Berlin zus 
rücktehren. Nach ſeiner Rückkehr werden die Kabinetts⸗ 
beratungen über die ſchwebenden Fragen wieder aufge: 
nommen werden. 


Beratungen ohne Pilfudsfi! 


Die zweite Konferenz beim Staatspräſidenten — Bartel führt das Wort 


Griechenland gibt die Goldbaſis auf 

Athen. In einer Finanzkonferenz. die am Montag unter 
Vorſitz von Venizelos ſtattfand, wurde beſchloſſen, endgültig 
die Goldbaſis der Drachme aufzugeben. Ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzesentwurf iſt vom Miniſterrat bereits fertig⸗ 
geſtellt worden und wird am Montag abend der Kammer vor⸗ 
gelegt werden. Venizelos wird dabei längere Ausführungen 
über die Finanzlage machen. Es iſt angefordert worden, daß das 
Geſetz ſofort im Regierungsorgan veröffentlicht wird, ſo daß 
mit dem Inkrafttreten der Aufgabe der Goldbaſis für Dienstag 
zu rechnen iſt. 


Saufanner Konferenz 

unter belgiſchem Borfig? 

Als Präſident der Lauſanner Konferenz, die am 16. Juni 

beginnen ſoll, iſt der frühere belgiſche Miniſterpräſident 
Theunis in Ausſicht genommen. 
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„„ Boltsſtimme 
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Was nun? 


Die Begeiſterung, die noch geſtern über den „Erfolg“ 
Hitlers in Preußen gefeiert wurde, beginnt in einen Katzen⸗ 
jammer umzuſchlagen, nachdem das Spießertum eingeſehen 


hat, wie ſich die Wahlen im Ausland auswirken. Dort ſpricht 

man zwar von deutſcher Not, deren Ergebnis dieſe Hitler⸗ * 
wahlen ſind, weiß aber auch genau, daß die deutſche Politik N 
aus der Stabilität langſamen Aufbaus in neue Abenteuer N 
geſtürzt wird. Denn das Rechnen mit Hitler als Staats⸗ 
mann, beruht weniger beim Ausland, als bei gewiſſen deufe . 


ſchen „Politikern“, die es nicht ertragen können, daß die Ar⸗ 
beiterklaſſe zur Mitverantwortung für ihren Staat herange⸗ 
zegen iſt und in Preußen, ſaſt über ein Jahrzehnt beſtim⸗ 
mend, die Geſchicke des Reichs geleitet hat. Wäre es den 
heutigen Miniſtern darum zu tun, ihr Werk in wenigen Mo⸗ 
naten zertrümmert zu ſehen und aus Freude darüber dann 
ihrem Gegner von heute die Macht wieder zu entwinden, ſo 
konnten ſie ſich nichts Beſſeres wünſchen, als Hitler an die 
Macht zu laſſen und nun von ihm zu fordern, daß er wenige 
tens einen Teil der Verſprechungen erfülle, die jo leichthin 
m Wahlkampf der Bevölkerung, als „Ergebnis“ eines 
Hitlerſieges hingeworfen würden. Hier würde ſich die 
Phraſe und ihre Nichtigkeit in ihrer ganzen Katastrophe 
auswirken, aber ehe der angerichtete Schaden wieder aus: 
gebeſſert werden könnte, würde dies eine Unterbrechung der 
Ausbauarbeit auf Jahrzehnte ſein. 9 N 
Bei der Freude über den Sieg des Marxismus, vergeſſen 
die deutſchen Spießer nur die Kleinigkeit, daß der Marris- n 
mus dieſe Kriſe bald überwinden wird, daß es aber je . 
wieder zu einer bürgerlichen Mitte von Bedeutung kommt. 
daran kann gezweifelt werden, denn alle unzufriedenen 
Elemente in der bürgerlichen Mitte und ein Teil der Sym⸗ 
pathiker, innerhalb der ſonſt ſozialdemokratiſchen Wähler, ilt - 
zu Hitler abgewandert und wird in Zukunft aus der Hitler: 
kataſtrophe höchſtens apolitiſch hervorgehen, denn auf den 
Trümmern der bürgerlichen Parteien hat der Nationalbol⸗ 
ſchewismus ſeinen Erfolg errichtet. Auch die Kommuniſten 
ſehen mit einem Male das Verwerfliche ihrer Politik ein, 
indem ſie mit Gelaſſenheit zugeben, daß endlich Klarheit ge⸗ 
ſchaffen iſt, daß der deutſche Faſchismus und ſein reaktio⸗ 
närer Anhang auch bei den Preußenwahlen und den übri⸗ 
gen Länderwahlen ſolche Fortſchritte gemacht hat, daß die 
Einigung der Arbeitertlaſſe zur bitteren Notwendigkeit 
wird. Wenn dieſer Erkenntnis auch die Tat folgen wird, ſo 
iſt Hitler in Preußen und in allen anderen Ländern Deutſch⸗ 
lands zu ſchlagen, wenn ſich die kommuniſtiſche Partei ent⸗ 
ſchließt, mit der Sozialdemokratie und den Parteien der De⸗ 
mokratie, die Reaktion zu ſchlagen. In Preußen liegt ja die 95 
Entſcheidung bei den Kommuniſten, ob die Regierung 5 
Braun⸗Serering oder Hitler⸗Hugenberg kommen wird. Wir 0 
wiederholen, daß es gewiß auf die Schlüſſelſtellung des Zen⸗ a 
trums ankommt, ob ſie heut mit den Hitlern und Hugenberg 
einen Pakt ſchließt. Denn wenn die alte Koalition in Preu⸗ 
pen nicht mehr wieder gekommen iſt, jo nicht ohne Schuld des 175 
Zentrums, welches ja dieſe Preußenpolitik mitgemacht hat. | 
Aber es ijt heut nicht an der Zeit, darüber zu ſtreiten, 
wer mehr oder weniger ſchuld an dieſer preußiſcheen Kata⸗ 
ſtrophe iſt. Zweifellos die außenpolitiſchen Mißerfolge, zwei⸗ 
fellos die ungeheure Not, aber daß ſich das Ausland in der 
Reſerve verhält, dafür tragen die Verantwortung, jene Po⸗ 
litiker der Huſarenritte, mögen ſie Treviranus oder Hitler, 
Sugenberg oder Seldte, heißen, die heute noch immer einen 
friſch⸗fröhlichen Krieg als Revanche der Niederlage propa⸗ 
gieren und ſich dann wundern, daß es im Ausland keine 
ſoſchen Eſel gibt, die Deutſchland für derlei Abenteuer 
keinerlei Walen 8 der Kriegsſchulden und Reparationen 
gewähren wollen. aß die Erfüllungspolitiker, jene, die 
auch in ſchwerſter Kriſe in der Politik die Vernunft und ſach⸗ 
liche Erwägung walten laſſen, gegenüber dem Radikalismus, 
pettieren müſſen, das hat die Sozialdemokratie als Schul⸗ 
beiſpiel erlebt, denn wer könnte es ihr verſagen, daß ſie ſich 
genau in die gleichen Tiraden ſtürzt und an Verſprechungen 
und Radikalismus Hitler und Thälmann überbietet? Diele 
Politik wäre verwerflich, ſie kann dem Volk und noch we⸗ 
A 5 7 An, e 28 tech we 
niger der Arbeiterſchaft, nützlich ſein und darum unter 
ſtreichen wir auch hier, in Kriſenzeiten, wo die Nerven a 


ſich ſchon überſpannt find, muß man, ſelbf 2 u 
4 ' 5 4 nan, efab 
der eigenen Niederlage, 5 leib auf Die HFeſaß 


i 1 9 eine Politik der Unpopularität er⸗ 
trogen, weil fie letzten Endes die Entſcheidung gibt. s 
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Der preußiſche Miniſterpräſident hat erneut erklärt, 
daß man trotz des Wahlausgunges nicht daran denkt, ſich 
in eine Politik der Abenteuer zu ſtürzen. Schließlich darf 
doch bei dem „Erfolg“ Hitlers nicht überſehen werden, daß 
er doch nicht die Mehrheit des Preußentums verkörpert, 
ſondern doch nur ein Drittel, und daß ſich zwei Drittel 
gegen Hitler bei den Wahlen entſchieden haben. Wenn 
Hitler heute die Gefolgſchaft Hugenbergs hat, ſo iſt das der 
letzte Verſuch dieſes Sante, zu retten, was zu retten 
iſt, denn er hat ſeinen Anhang zu zwei Drittel an Hitler 
bereits abgegeben, und es bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als mit dem Reſt ſich unter den Schutz Hitlers zu ſtellen, 
weil er als ſelbſtändige Partei in Preußen völlig ohne 
Einfluß daſteht, ein Trümmerhaufen des Patriotismus, der 
zu einem politiſchen Miſthauſen geworden tit. 

Zu einem atbeitsunfähigen Reichstag geſellt ſich ein 
arbeitsunfähiger Preußentag, zu einer Reichsregierung, die 
nicht aus dem Kreis kann, geſellt ſich eine Preußenregierung, 
die nur von Fall zu Fall mit dem Landtag wird arbeiten 
können. Das Chaos iſt durch die Wähler und ihre politiſche 
Unfähigkeit verurſacht worden, weil man die Wirklichkeit 
verkennt und unerfüllbaren Verſprechungen nachjagt. 
Selbſt alle deutſche Not zugegeben, hat es ſich erwieſen, daß 
das Bürgertum nicht fähig iſt, Politik zu treiben, daß es 
wie Hammel politiſchen Scharlatanen nachläuft. Aber die 
Arbeiterklaſſe muß ſich darüber klar ſein, daß, wenn es 
einer Seite erlaubt iſt, mit der Diktatur zu ſpielen, es nicht 
einzuſehen iſt, warum dieſe Diktatur von den bürgerlichen 
Spießern, von der Reaktion ausgehen muß. Es iſt an der 
Zeit, daß den e Hitlers der Diktaturwille 
des Proletariats entgegengeſtellt wird, wenn es in Preußen 
keinen Ausgang gibt, um zu verhindern, daß Hitler ans 
Ruder kommt. Das Zentrum will keine Abenteuer, die 
Kommuniſten wollen keinen Faſchismus, und darum haben 
ſie es beide in der Hand, dieſe ungeſunden Elemente aus 
der Preußenpolitik und im Reich auszuſchlachten. Die So⸗ 
zialdemokratie hat ihren Willen immer bekundet und wird 
auch aus dieſem Wahlkampf die Konſequenzen ziehen, denn 
dieſer Landtag wird keine vier Jahre beſtehen und die 
Hitlerſchen Erfolge werden wie Butter an der Sonne 
ſchmelzen, darüber ſind wir uns heute ſchon klar. 

Einſtweilen haben die verantwortlichen Parteien noch 
keine Entſcheidungen getroffen, ein Ausgang iſt nur möglich, 
wenn die heutige Preußenkoalition oder eine geſchäftsfüh⸗ 
rende Regierung in Preußen die heutige Politik fortſetzt, 
dann aber, auch nur dann, kann in Deutſchland der Bürger⸗ 
krieg vermieden werden. 


Die Liſtenverkeilung der Mandale 
zum preußiſchen Landtag 

Berlin. Die Verteilung der zum preußiſchen Landtag neu: 
gewählten Abgeordneten auf die einzelnen Liſten iſt folgende: 

Geſamtzahl der Abgeordneten 422. 

a) direkt gewählt 350. 

b) durch Verbindungen 
wählt 31. 

c) nach der Landesliſte gewählt 41. 

Die Verteilung auf die einzelnen Parteien iſt folgende: 

a) direkt b) Liſtenverb. c) n. Landesl. zuſammen 
82 5 5 99 


in den Wahlkreisverbänden ge⸗ 


SPD 6 5 
Deutſchnatl. 19 4 8 1 
Zentrum 5⁵ 7 5 67 
KPD + 48 7 5 57 
Dtſch. Volksp. , — 4 3 7 
Staatsp. — 1 4 5 
NSDAP 149 —— 13 162 
Dtſch.⸗Hann. —— 1 — 1 
Ch. Soziale — 1 si 2 


Alle übrigen Parteien haben weder in einem Wahlkreis noch 
in einem Wahlkreisverband die erforderliche Stimmenzahl er⸗ 
reicht. 


Der engliſche Währungsausgleichsſonds 
London. Das Unterhaus nahm die Finanzentſchließung 
für den Währungsausgleichsfonds in den Aus⸗ 
ſchußverhandlungen an. Der Vertreter des Schatzamtes 
erklärte ſich mit einem von der Oppoſition eingebrachten 
Abänderungsantrag einverſtanden, der dem Schatzamt die 
Kontrolle über dieſen Fonds gibt. Weiterhin ſtimmte die 
Regierung einem Antrag zu, daß gewiſſe Aktiven des alten 
Dallarmährungstontos auf den neuen Fonds übertragen 
werden ſollen. Der Regierungsvertreter verſprach, daß die 
Oeffentlichkeit in geeigneter Weiſe über den neuen MWäh⸗ 
rungsausgleichsfonds jeweils unterrichtet werden würde und 
ſagte, daß es beabſichtigt ſei, nicht etwa die Geſamtſumme 
von 150 Millionen Pfund auf einmal aufzubringen und 
bereitzuſtellen, ſondern dies in Teilbeträgen, je nach Lage, 
zu tun. Auf keinen Fall ſei es beabſichtigt, die engliſche 
Währung irgendwie mit dem Dollar oder dem franzöſiſchen 
Franken zu verknüpfen, da England ſich vollſte Handlungs⸗ 
freiheit vorbehalten müſſe. Sonſt lohne es ſich überhaupt 


nicht, den Ausgleichsfonds geſchaffen zu haben. 


Das größte Haus Berlins 
L aber nur halb bewohnt 
Am Potsdamer Platz in Berlin iſt das Kolumbus⸗Hochhaus 
fertiggeſtellt worden, ein Rieſenbau, der jedoch zunächſt nur 
zur Hälfte vermietet iſt. Mehrere Reſtaurants und Cafees 
juliten in dem Haus eingerichtet werden, jedoch haben die 
Unternehmer nich die Konzeſſion erhalten. 


nalen S 


Bilder von den Landtagswahlen in Berlin 
Oben links: Hitler wird bei der Rückkehr von ſeiner Wahlreiſe im Flughafen Tempelhof begrüßt. 


Neben ihm = 


Stimmzettels. — Oben rechts: Der Reichspräſident, wie ſtets einer der Erſten an der Wahlurne, beim Verlaſſen % 


Wahllokals. 


Gattin des Berliner Nationalſozialiſtiſchen Führers Goebbels. — Unten links: Hindenburg bei der Abgabe 10 0 


Rechts Staatsſekretär Meißner. — Unten rechts: Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun 
ſich in ſein Wahllokal in Berlin⸗Zehlendorf. 


Wien. Die Landtagswahlen in Oeſterreich find ohne be: 
ſondere Zwiſchenfälle verlaufen. In Wien erhielten: 
Sozialdemotraten 678414 (703 718 im Jahre 1930) 
Chriſtl. Soziale 221 487 (282 959 % 35 
Nationalſozialiſten 180 143 27457 „ „ 
Die Mandate verteilten ſich felgendermaſſen: 
Sozialdemokraten jetzt 66, bisher 78, 
Chriſtl. Soziale jetzt 19, bisher 40, 
Großdeutſche jetzt —, bisher 2, 
Nationalſozialiſten jetzt 15, bisher 0. 
In Niederöſterreich erhielten: 
Sozialdemekraten 276 274 (291 167 
Chriſtl. Soziale 362 738 1260 796 
Großdeutſche (Schoberbl.) 16 390 (70 172 
Landbund 10 006 (mit den Großdeutſchen 
Nationaler Wirtſchaftsblock). 
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im Jahre 1956) 
im Jahre 1930) 
im Jahre 1930) 
zuſammen als 


Nattomalggialiiten 110774 (34307 im Jahre 1930) 
Kommuniten 8450 (4122 im Jahre 1930) 


Die Wahlergebniſ 
Leichter Rückgang der Sozialdemokratie — Die Chriſtlich⸗ 4 
Sozialen geſchlagen — „Erfolge“ der Nationalſozialiſten | 


| 
| 


e in deſterreich 


Die Mandate verteilen ſich folgendermaßen: 19 
Sozialdemekraten jetzt 20, bisher 21, 1 
Chriſtl. Soziale jetzt 28, bisher 33, 1 
Großdeutſche jetzt — bisher 5, in 
Landbund jetzt — bisher 1, . 
Nationalſozialiſten jetzt 8, bisher 0. 


In Salzburg erhielten: 3 N) 
Satäldemofraten 29810 (36,919 im Jahre J ) 
Chriſtl. Soziale 44013 (51 239 „ „ Bi] 
Greßdeutſche (Schoberblock) 2050 (1565 % „ 

Landbund 7861 (6 755 „ „ “N 
Heimatblock 5 580 7, „ 
Nationalſozialiſten 24128 (4307 „ „ x 


Kommuniſten 

An Sitzen erhalten: 
Chriſtl. Soziale jetzt 12, bisher 19, 
Sozialdemokraten jetzt 8, bisher 9, 
Nationalſozialiſten jetzt 6, bisher 0, 
Großdeutſche jetzt 0, bisher 2, 

Landbund jetzt 0, bisher 1, 
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Amerika und die Reparationen 


Europas Einigung Vorausſetzung — Erſt Abrüſtung, dann Schuldenſtreichung 


a en f. Von zuſtändiger amerikaniſcher Seite wird 
ausdrücklich erklärt, daß Staatsſekretär Stimſon in wenf 
keinerlei eee mit den Vertretern der 
europäiſchen Großmächte über die Tributfrage geführt 
hat. In den Beſprechungen mit den Vertretern Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Englands habe der amerikaniſche 
Staatsſekretär eingehende Ausſprachen über die geſamten 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsprobleme Europas 
gelte und die Auffaſſungen der leitenden Staatsmänner 
er Großmächte kennen gelernt. 

Es wird ſodann von amerilanticher Seite ausdrücklich 
betont, daß eine Aenderung in der Faltung der amerikani⸗ 
ſchen e und des Kongreſſes in der internatio⸗ 

uldenfrage vermutlich dann eintreffen könne, 

wenn zwiſchen den europäiſchen 

Staaten — vor allen Dingen den eurapäi⸗ 

ſchen Großmächten — eine Einigung über 

die Löſung der n Si: 

nanz⸗ und Wirtſchaftsprobleme 

und eine Löſung der Abrüſtungs⸗ 
frage gefunden werde. 
Rur unter dieſer Vorausſetzung jeien Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den europäiſchen Mächten und der amerikaniſchen Re: 
gic:ung denkbar. Der Senat würde zweifellos jede Erör⸗ 
terung des internationalen Schuldenproblems und die Ini⸗ 
tiative in dieſer Frage ablehnen, jo lange nicht die europäi⸗ 
211 Staaten unter ſich eine gemeinſame Löſung in der 
ributfrage gefunden hätten. Die amerikaniſche Regierung 
werde e vorausſichtlich auf der Lauſanner Konferenz 

nicht einmal durch einen Beobachter vertreten ſein. 


Tardieu reiſt in dieſer Woche 
nicht nach Genf 
Paris. Entgegen der urſprünglichen Abſicht wird Miniſter⸗ 
präſident Tardieu im Laufe dieſer Woche nicht mehr nach Genf 
zurückkehren. 


[Theunis als Präſident dieſer Konferenz gegeben 


Vor der Einladung 
zur Lauſanner Konferenz _ 

Genf. Die amtliche Einladung zur Lauſanner 0 
rationskonferenz wird, wie von zuſtändiger englischer eh 
verlautet, in der allernächſten Zeit von der engliſchen "ns 
rung aus, vorausſichtlich auf diplomatiſchem n 
an die beteiligten Mächte gerichtet werden. Die Einla ze 
erfolgt von der engliſchen Regierung aus im Namen 0 
6 Mächte England, Deutſchland, Frankreich, Italien. nf 
gien und Japan. Zur Teilnahme an der Konferenz ni 
die gleichſalls an der Reparationsfrage intereſſierten "Zi 
der kleinen Entente Tſchechoſlowakei, Rumänien und ah 
ſlawien, ferner Griechenland, Portugal und Polen 
jerdert werden. Das Einladungsſchreiben ſoll nach 150 t 
ſiſchen Mitteilungen den Hinweis enthalten, daß das 
der Konferenz ſei, eine dauerhafte Regelung der den 51 
det Baſeler Cacverſtandigen vom Dezember 1931 Ber 
den Fragen zu ſchaffen ſowie Maßnahmen zur Be a 
der Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe zu finden. Das. 5 
des 16. Juni wird als feſtſtehend erklärt. Ferner mug 4 
geteilt, daß die 6 einladenden Mächte ihre Zuſtimmi 0 
Ernennung des früheren belgiſchen 


Miniſterpra 70 

40 
ſchlag genommen habe. Auch die Donaufrage joll als 25 
gabe der Konferenz in dem Schreiben erwähnt werder, ach 
5 Donaumächte ſollen erſucht werden, den 4 une 
Croßmächten der Londoner Konferenz jetzt als Ulber 
der Konferenzverhandlungen eingehende Berichte ü 90. 
geſamte Finanz: und Wirtſchaftslage ihrer Ländern 


legen. 5 


daß Theunis noch keine endgültige Stellung zu dieſem 


Jaleski bei Brüning 
Genf. Der polniſche Außenminiſter ſtattete am 
nachmittag dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. 


Auwoch den 27. April 1932 


doiniſch⸗Schleſien 


Sturm im Waſſerglas 


iner an im Sanacjalager ſehr unzufrieden iſt, weil er, nach 
erkrankung, anſtatt Herrn Dr. Dombrowski, Herrn 

* Or, mit der Fortführung der Sejmagenden betraut 
ele Sejmmarſchall Wolny hat etwa zwei Monate im Bett 
fenen und wurde in dieſer Zeit durch den Vizemarſchall 
dor, vertreten. Der Schleſiſche Seim Fat mehrere 
1 morſchälle, und der Sanacjaklub iſt der Anſicht, daß Dr. 
rewski, der erſte Vizemarſchall iſt, und ihm gebührte 
kerſt das Recht, Herrn Wolny zu vertreten. Das 
e überſehen und deshalb der Krach und die Drohungen 
% 18 zen Sejm, die das Sanacjaorgan ausgeſtoßen ‚bat, wo 
vind bi, daß das noch politiſche Konſequenzen nach ſich ziehen 


in 


Sanacja⸗ 


Unt Was it denn eigentlich geſchehen, daß die Se 
geſchehen, 


any lo fürchterlich wettert? Eigentlich iſt nichts e 
Volg hat ſich auch nichts geändert. Herr Sejmmarſchall 
diefes genießt nach, wie vor, das Vertrauen 


des Sejms, 
td eiche 
8 


mit Ausnahme des Sanacjaklubs, der zu den „Par⸗ 
niemals ein Vertrauen gehabt hat und auch nicht 
Con wird. Das hat ſich anläßlich der Demonſtration des 
als del ubs gegen den Sejmmarſchall wiederholt gezeigt, 
weit r Sejmmarſchall Wolny jein Amt niederlegte und zum 
beiten Mal gewählt wurde. Auch die Vize⸗Seſmmarſchälle 
ordnen weiter im Amte, jo, wie bisher. In der Geſchäfts⸗ 


in 


vngskommiſſion, wo die Streitfrage ausführlich behan⸗ 
. wurde, hat es ſich darum gehandelt, welcher Vizemar⸗ 
dat als der „erſte“ und welcher als der „zweite“ zu gelten 
e Die Sanacja war der Anſicht, daß Herr Dombrowski 
ich nate iſt, während die anderen Kommiſſionsmitglieder 
5 Acht entſcheiden konnten, wem der Vorzug zuzuſprechen 

8 Vizemarſchälle ſind da und ſie genießen die gleichen 
Weid wenn wir etwa von der Tatſache abſehen, daß einer 


wie wird, daß der Seſmmarſchall Wolny gefehlt hat, jo 
IN 


deres eſchehen 
Roch te geblieben iſt, iſt ſeine innere Organiſation, 


. 
ten u ftiligelegt, Tauſende von 
N Sagen dig intereſſieren. Die Sanacja 


Der letzte Verſuch 

Mit un, 15. Mai ſoll die Falvahütte ſtillgelegt werden. 
tune dieſer Frage hat ſich am Sonntag die Gemeindevertte⸗ 
in einer beſonderen Sitzung befaßt, woſelbſt der Bes 
gefaßt wurde, eine beſondere Delegation, mit dem 
ermeiſter als Führer, zuſammen zu ſtellen, die bei 
N Jette iegierungsinſtanzen internenieren wird. Die Dele⸗ 
dent ſoll ſich heute nach Warſchau begeben und wird dort 
Is dibeim Arbeits⸗ und Handelsminiſterium vorſprechen. 
alſch G0 Gräfin⸗Lauragrube ſtillgelegt werden ſollte, haben 
5 Ben, 1 indebelegationen bei der Regierung interveniert, 


Sir bei tonnten die Stillegung der Grube nicht verhindern. 
nicht viel chten; daß auch die Schwientochlowitzer Delegation 


ausrichten wird. 


0 „nie polniſche Volksſchule triumphiert 
en Anmeldungen für die polniſche Volksſchule, in dem 
. Mtaegebiet, ſind nunmehr vorüber Sie haben am 18. 
Depp, angefangen und wurden am 23. beendet. Irgend⸗ 
küweld offizielle Aufſtellung über das Ergebnis der Schul⸗ 
Arial ungen liegt natürlich noch nicht ver, denn das Ma⸗ 
ee noch garnicht zuſammen. Doch iſt das hieſige Sa⸗ 
le ungen, die „Polska Zachodnia“ in der Lage, Teilergeb⸗ 
daß über die Schulanmeidungen mitzuteilen. Sie berichtet, 
0 ea Kattowitzer Schulbezirk 3, dem 9. Volksſchulen ange 
Wr Ole; 94 Prozent aller ſchulpflichtigen Kinder der polailhen 
7 aße le angemeldet wurden. In dem 4. Schulbezirk von 
n  Rattomig wurden 92 Prozent der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
N polniſchen Schulunterricht zugeführt. Einzelne 
bird 10 ann das Blatt vorläufig noch nicht mitteilen, doch 
| Pot geiteitt, daß dieſes Ergebnis einen großen Sieg der 
1 en Volksſchule bedeutet. 

Jad veröffentlicht die „Za⸗ 


Schulanmeldung. 
1 aller ſchul⸗ 


N 
' 


Sa In K 
EN üntochlowitz wurden insgeſamt 90 Prozent aller ſchul⸗ 
ae dien Kinder der polniſchen Volksschule angemeldet. 

Vas und ie Erfolg ijt die 


rohe aaiche Moflenberfammlung in Bienhofpart 
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2. Blatt des „Bolkswille“ 


Mittwoch, den 27. April 1932 


Ein voller Erfolg — Die Arbeiter fangen an zu denken — Erfolgloſe Störungsverſuche 
durch auswärtige Kommuniſten 


Die am Sonnabend nachmittag im Bienhofpark abge: 
haltene Volksverſammlung der deutſchen und polniſchen 
ſozialiſtiſchen Parteien, geſtaltete ſich zu einer Maſſenkund⸗ 
gebung gegen das herrſchende Unterdrückungsſyſtem, gegen 
die Ausbeutung der Arbeiter, gegen die Aushungerung und 
ſchimpfliche Behandlung der Arbeitsloſen und für eine ſo⸗ 
zialiſtiſche Weltordnung. Wie notwendig eine ſolche Auf⸗ 
klärung für die notleidenden Proletarier geworden iſt, da⸗ 
von zeugt der überaus große Maſſenbeſuch, trotzdem der 
„weiſe Kurier“ es für notwendig hielt, in ſeiner Sonn⸗ 
abendnummer bekannt zu geben, 

daß dieſe Volksverſammlung polizeilich verboten 
iſt und die Polizei alarmbereit iſt. Der Zweck dieſer Sa⸗ 
botage iſt recht durchſichtig und die Leſer dieſes Blattes aus 
Arbeiterkreiſen können nur bedauert werden, daß ſie ſolch 
arbeiterſeindliches Blatt unterſtützen. Punkt 4 eröffnete der 
Vorſitzende der PPS. die Verſammlung, gab die Tagesord⸗ 
nung bekannt und begrüßte die erſchienenen Referenten, 
Genoſſen Janta, Sejmabgeordneten Genoſſen Kowoll und 
Genoſſen Stainczyk. a, 8 

Genoſſe Janta ergriff als erſter das Wort zu ſeinem 
Referat über die Entwicklung der Politik und Wirtſchaft 
in der Gegenwart. Der Kampf ums tägliche Brot der Ar⸗ 
beiter nimmt immer ſchärfere Formen an. Das herrſchende 
Regierungsſyſtem iſt nicht fähig, die Menſchen aus der Not 
und Arbeitsloſigkeit herauszuführen. Die Kapitaliſten ſind 
die Herrſcher. Solange die Arbeiterſchaft zerſplittert, ſich im 


ECC(ͤĩ] ?! 
Heute abends 6 Uhr: 


Flauenperſammlung 


im Centralhotel, Kattowitz. 


Genoſſe Buchwald erſcheint als Referent. 
Alle Parteimitglieder ſind eingeladen. 


Nationalismus und Radikalismus gegenſeitig bekämpft, be⸗ 


ch r 
3 
Eu 2 
9 
2 
ſteht keine Hoffnung auf Liquidierung der Wirtſchaftskriſe 
und Arbeitsloſigkeit. 


Nur durch 
ſolidariſches Zuſammenwirken des internationalen 
Proletariats, 
durch Ergreifung der wirtſchaftlichen und politiſchen Macht, 
durch eine ſozialiſtiſche Weltordnung kann die gegenwärtige 


Not allmählich überwunden werden. Als zweiter Redner, 
re der ur 5 nd e MEERE 


N 


geordnete Ui 
ſoglaliſtiſchen Arbeitspartei, Genoſſe Kowoll, in deutſcher 
Sprache. Anknüpfend an die letzten Sejmwahlen, welche 
einem ſtarken Rückgang des ſozialiſtiſchen Gedankens gleich⸗ 
kamen, zweifelte der Redner, ob es überhaupt noch einen 
Zweck hat, die Arbeiter über den Belrug der bürgerlichen 
Parteien aller Schattierungen aufzuklären. Doch der Gum⸗ 
miknüppel am vergangenen Tage wird wohl einen jeden 
denkenden Arbeiter den Begriff „Jedynka“ ſoweit näher 
gebracht haben, daß die ehrlichen Arbeiterführer trotz aller 
Anfeindungen das Pflichtbewußtſein aufbringen müſſen, 
ihnen in ihrer Not helfend zur Seite zu ſtehen. 
Dieſes Pflichtbewußtſein haben nur die ſozialiſtiſchen 
Führer. 
Die Abgeordneten von der Sanacja über Korfanty bis zur 
Wahlgemeinſchaft, welche mit Arbeiterſtimmen ihre Man⸗ 
date erreicht haben, danken ihren Wählern dadurch, daß ſie 
im Sejm ; 5 
gegen die Arbeiterforderungen ſtimmen 
und die Arbeiter müſſen jetzt einſehen, daß ſie ſehr vieles 
bei den nächſten Wahlen gutzumachen haben. Bei kommen⸗ 
den Wahlen werden wieder alle bürgerlichen Kandidaten 
bei den Arbeitern um Stimmen werben, wo ſind ſie jetzt? 
Das müſſen ſich die Arbeiter merken. Sie lehnen Geld⸗ 
mittel für die Arbeitsloſen ab, dafür bewilligen ſie enorme 
Summen von Steuergeldern der Arbeiter 
für den Bau von Kathedralen, 

für Theater, Muſeen, für Polizeiſpitzel, für Karabiner, für 
militäriſche Ausbildung der Jugend und andere Einrichtun⸗ 
gen. Erregte Pfuirufe der Maſſen. Gen. Kowoll erwi⸗ 
derte Pfui über die Wähler, welche dieſe Leute in den Sejm 
ewählt haben. Bei normaler Wirtſchaft, wo alle Ar⸗ 
eiter Arbeit und Brot haben, kann auch an Kunſt, Kultur 
und andere Ausgaben gedacht werden, in dieſer Zeit der 
Not iſt es die 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien k. z. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet Dienstag, den 

3. Mai 1932, 8 Uhr abends, im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, 

ul. Marjacka 17, einen 3 ; 

Dichterabend mit dem öſterreichiſchen Dichter 
Robert Hohlbaum. Br 

Robert Hohlbaum wird aus jeinen muſikaliſchen Nv⸗ 

vellen, den Balladen und aus ſeinem letzten großen Roman 

„König Volt“ leſen. Im Mittelpunkt wird eine Rede über 

„Das Weſen des Oeſterreichers“ ſtehen. Alle Freunde deut⸗ 


ſcher Dichtung werden ſich dieſen Abend für den Beſuch der 


Veranſtaltung freihalten. N u 

Karten zu 2 und 1 Zloty Sind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗ 
Sp. Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17/II und Königshütte, ul. 
Katowicka 24, zu haben. 5 


Verband deutſcher Volksbüchereien in Polen 
Die, am 23. April im Reitzenſteinſaal ſtattgefundene, 
Generalverſammlung war außerordentlich gut beſchickt und 
nahm einen würdigen eindrucksvollen Verlauf. Aus der 
Tagesordnung ragten die Berichte der Hauptfunktionäre, 


— VHHREREREEGER 


oberſte Pflicht der Volksvertreter, den Hunger der 
Maſſen zu ſtillen. 

Auch das wird jeder Arbeiter begreifen, daß der Staat 
jeine Grenzen ſchützen muß. Das aber Rieſenarmeen die 
Hälfte der Steuereinnahmen verſchlingen, daß alle Kultur⸗ 
ſtaaten, welche immer von Abrüſtung das Wort reden: 

44 Milliarden Mart im Jahre für Rüſtungen aus: 
geben, das iſt der Ruin der Menſchheit, das it die 
Vorbereitung zum neuen Menſchenmord. 

Nur die Einigkeit der Arbeiter, nur der ſozialiſtiſche Ge⸗ 
danke, ob mehr oder weniger radikal, kann einen neuen 


Weltbrand verhindern, nur eine ſozialiſtiſche Regierung 


bringt Arbeit und Brot. Genoſſe Stainczuk referierte im 
Sinne ſeiner Vorredner. Die Arbeitsloſigkeit ſei keine 
vorübergehende Erſcheinung. Auch bei normaler Wirtſchaft 
wird durch die Rationalifierung ein ungeheurer Ueberſchuß 
an Arbeitskräften ſein. Redner ging noch tiefer ſchürfend 
auf die Urſachen der Kriſe ein, ſtreifte den letzten Berg» 
arbeiterſtreik, zeigte dabei die gemachten Fehler auf. Alle 


Redner griffen das Verhalten der Polizei und des Bürger⸗ 


meiſters Poppek, anläßlich der Arbeitsloſendemonſtration 
am vergangenen Freitag, an. Die durch den Bürgermeiſter 
in Abrede geſtellte Aufforderung zum Angriff auf die 
Polizei, bedarf einer reſtloſen Aufklärung. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter dankte den Referenten für ihre Aufklärung und 
eröffnete nach Verleſen zweier Reſolutionen die Diskuſſion. 

Verſchiedene auswärtige radikale Elemente hielten die 
Zeit für gekommen, um ſtörende Momente in die Maſſen 
hineinzutragen. Die aufgeklärten Arbeiter ließen ſich jedoh 
nicht provozieren und auch die maſſenhafte Verteilung von 
kommuniſtiſchen Flugzetteln, verfehlte jede Wirkung. 

Alle einheimiſchen Diskuſſionsredner gingen durchweg 
ſachlich auf die Ausführungen der Referenten ein und hat⸗ 
ten für die kommuniſtiſchen Aufbaumethoden nichts übrig. 
Die Referenten ging im Schlußwort kurz auf die Diskuſſion 
ein. Sie haben die feſte Aeberzeugung, daß nun endlich die 
Arbeiter ſoweit denken, daß Kapitalismus, Bedrückung durch 
Polizei, Klerus und Sanacjaſyſtem nur durch eine 

geſchloſſene ſozialiſtiſche Arbeiterfront 
abgewehrt werden können. ; 

Ein ſichtbarer Erfolg der ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit, 
des ſchwindenden Nationalismus in den Arbeiterkreiſen, iſt 
der erfreuliche Umstand, daß, als Gen. Kowoll im Schluß⸗ 
wort in polniſcher Sprache reden wollte, die Maſſe jtürmijh 
forderte, daß er deutſch ſpreche. Dies iſt der beſte Beweis, 
daß die Arbeiter die Schädlichkeit des Nationalismus be⸗ 
griffen haben. Dieſe Erkenntnis iſt der Anfang zum ſozia⸗ 
liſtiſchen Aufitieg der Arbeiterklaſſe nach den Jahren des 
wilden Nationalismus. In den Rejolutionen wurden die 
berechtigten Forderungen der Arbeiter und Arbeitsloſen 
feſtgelegt und lauten: 

1. Die Arbeitsloſen verlangen die ungekürzten Un⸗ 
terſtützungen. 2. Die Ar 

Gemeinde die Idtägige Beihilfe; da ſie mit ihren An⸗ 
gehörigen am Verhungern ſind. 3. In die 
aktion ſind alle über 16 Jahre alten Familienmitglieder 
einzubeziehen. Die Sejmabgeordneten werden aufge⸗ 
fordert, alle Wege zu beſchreiten, um die Forderungen 
im Sejm zur Durchführung zu bringen. 4. Die Ver⸗ 
ſammelten verurteilen das Vorgehen der Polizei am 
22. d. Mis. gegen die Arbeit und Brot fordernden Ar⸗ 
beitsloſen vor der Gemeinde. 5. Die Verſammelten 
verurteilen das Vorgehen verſchiedener Beamten des 
Arbeitsloſenamts, wobei es am 21. d. Mts. zu einem 


ernſten Auftritt kam und der Arbeitsloſe Rz. aus dem 


Büro geſtoßen und verletzt wurde, und verlangen, ſoſche 

rohe Beamte zur Verantwortung zu ziehen. 

Zum Schluß wurde die 

Wahl eines Arbeitsloſenkomitees 

vorgenommen. Es wurden 15 Genoſſen nominiert, welche 
aus ihrer Mitte einen Arbeitsausſchuß von 4 Perſonen 
wählten. Dieſer hat die Pflicht, alle Belange der Arbeits⸗ 
loſen zu bearbeiten und mit den Behörden in Verbindung 
zu treten. Nachdem noch der Verſammlungsleiter die An⸗ 
weſenden auf die Bedeutung des ſozialiſtiſchen Weltfeier⸗ 
tages am 1. Mai hingewieſen hatte und den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß auch an dieſem Arbeiterfeiertag die Arbeiter in 
dieſer großen Zahl dem Kapitalismus ihren Kampfeswillen 
kundgeben werden, wurde die machtvolle Volksverſamm⸗ 
lung, welche von einer Zahl von ſchätzungsweiſe 4000 Ar⸗ 
beitern beſucht war, geſchloſſen. Der äußerſt ruhige Ver⸗ 
lauf der Rieſenkundgebung möge dem Bürgermeiſter zum Be⸗ 
wußtſein bringen, daß die Arbeiter gewillt ſind, für ihre 
Rechte als gleichberechtigte Staatsbürger geſchloſſen einzu⸗ 
ſtehen. Bemerkt muß noch werden, daß von der unifor⸗ 
mierten Polizei nichts zu ſehen war, dagegen Zivilbeamie 
an allen Ecken und Enden ſich unter die Arbeiter miſchten. 


Kaltowitz und Umgebung 


Deutſches Theater: „Grand Hotel“. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Pa ul Frank. 

Nicht immer macht es der berühmte Name. Es kommt auch 
vor, daß ein unbekannter Verfeſſer, von dem man ſich abſclut 
gickts veripridt, ſehr angenehm enttäuscht, wie es beim gestrigen 
Luftſpiel paſſierte. Das war wirklich einmal ganz Beſonderes. 
Von Anfang bis Ende flott in der Handlung, das bischen Liebe 


dagwiſchen war in jo kleinen Doſen verabreicht, daß es gar nicht 
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ſtörte. Lustige Dialoge, herzhafte, lebendige Menſchen, unge 
künſtelt, ein klein wenig auf „Oberfläche“ eingeſtellt, vergnügte 
Schlagworte und ſchließlich „happy end“ mit den zwei Herzen 
und einem Schnitzel, das war alles ſo herzerfreuend, abſeits von 
unnötiger Zweideutigkeit, heiter, ſorglos, unterhaliſam, keinen 
Moment langweilig, ſo daß man ſagen kann, daß es im „Grand 
Hotel“ einen wirlſamen Abſchluß dieſes Gebietes unſeres 
Theaters gab. N 
Natürlich hatte die ausgezeichnete Aufführung einen erheb⸗ 
lichen Anteil daran. Hede Larſen zeigte ſich als Glay noch 
einmal in ihrer liebenswürdigſten Geſtalt, ſie verſtand es, 
Scharm und Schalkhaftigkeit, Eleganz und Zurückhaltung zu 
einem ſchönen Canzen zu vereinen. Eine Glanzleiſtung bot 
Herbert Spalke als Ebner, ein verliebter Draufgänger, 
arm wie ein „Kirchenmäuschen“, aber kühn und vom Glück be⸗ 
günſtigt. Man bedauert es, dieſen Darſteller nicht mehr in 
derartigen Rollen geſehen zu haben, denn im Luſtſpiel ſcheint 
ſein Talent zu liegen. Herbert Albes verlieh dem trot⸗ 
telhaften Rohr Leben und Farbe, ſeine Komik hatte wiederum 
die paſſende Gelegenheit, ſich auszuwirken. Hanns Kurth 
war ein eleganter Achaz, nebenbei führte er die Regie, flott und 
umſichtig. Fritz Hartwig (Laubenheimer), Alois Herr» 
mann (Lorbeer) und Ilſe Hirt (Netti) waren gute Typen. 
Allen übrigen Mitwirkenden ein Geſamtlob. Haindl Büh⸗ 
nenbilder waren ſehr geſchmackvoll. 5 
Das einigermaßen beſetzte Haus amüſierte ſich großartig, 
man war ſehr beiſallsfreudig, es gab auch Blumen und wehl⸗ 
verdient. Und dann, wir ſtehen im Zeichen des W 
. 


Der erſte diesjährige Kinder⸗Transport nach Gorzutz. Am 
28. April beginnt die diesjährige Ferienſaiſon, für den Verſand 
bedürftiger Schultinder nach der ſtädtiſchen Erholungsſtätte in 
Gorzytz. An dieſem Tage geht nach dieſem Erholungsheim der 
erſte Kintertransport ab, und zwar handelt es ſich um 100 Mäd⸗ 
chen. Eltern, bezw. Erziehungsberechtigte, deren Kinder für 
dieſen Transport vorgeſehen worden ſind, ſollen ſich mit den 
Kleinen an dem fraglichen Tage, alſo am Donnerstag, den 28. 
April d. Is., früh um 6.30 Uhr, auf dem Bahnhof in Kattowitz, 
Halle der 3. Klaſſe, einfinden. Y. 


Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe für den Stadt⸗ 
kreis. Am Freitag, den 29. April, abends 7,30 Uhr, findet im 
Sitzungsſaal des Stadthauſes in Kattowitz eine Generalver⸗ 
ſammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Stodtkreis 
Kattowitz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte 
zur Erledigung, jo u. a. Vornahme von Aenderungen des Dienſt⸗ 
reglements. y, 

Zwiſchenfall im Gerichtsſaal. Am Montag ſtand der 
Chauffeur Maximilian Wozienczuy aus Kattowitz wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit vor Gericht. Von ſeinem Auto wurde eines Tages der 
7jährige Stanislaus Jana angefahren. Der Knabe befand ſich 
gerade auf dem Nachhauſewege aus der Schule und trug bei 
dem Verkehrsunfall Verletzungen davon. Die meiſten Zeugen 
führten vor Gericht aus, daß der Knabe den Fußgängerweg be⸗ 
nutzte, den er in gemäßigtem Tempo entlang ging. Nur ein 
einziger wußte etwas grundſätzlich anderes auszuſagen in dem 
er erklärte, daß der verunglückte Junge ſich an einen Wagen 
angeklammert hätte und dann beim Heranfahren des Autos 
abgeiprungen ſei. Es wurde von den anderen Zeugen aber er⸗ 
klärt, daß ſich ein Wagen während des Verlehrsunfalles gar 
nicht in Sichtweite befand. Der befagte Zeuge erklärte weiter, 
den Vorgang von einem Feldwege aus beobachtet zu 9 
Nun zeigte es ſich, daß an der fraglichen Stelle ein ſolcher Feld⸗ 
weg gar nicht vorhanden iſt. Zeuge berichtigte nun ſeine Be⸗ 
hauptungen und gab an, daß es ſich um einen breiten Feldrand 
handele, auf dem er damals einherſchritt. Es ergaben ſich auch 
bier Unſtimmigkeiten, ſo daß der Staatsanwalt wegen ſchweren 
Meineidverdacht ſofortige Arretierung des Zeugen beantragte. 
Dieſem Antrag wurde jtatigegeben und der wenig zuverläjlige 
Zeuge nach der Zelle abgeführt. Der angeklagte Chauffeur er⸗ 
hielt wegen Körperverletzung aus Fahrläſſigteit 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt, f n 

Aumeldung auf Platzzuweiſung für den Pfingſtrummel. Der 


Kattowitzer Magiſtrat hat mit den Vorarbeiten für die Pfingſt⸗ 
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Paſchwieſen in Kattowitz, den Vorſitzenden des ſchleſiſchen ie: 
ferküchler⸗Innungsverbandes, Obermeiſter Paul Kuzik betraut. 
Intereſſenten können Anmeldungen auf Platzzuweiſung für 
den diesjährigen Pfingſtrummel bis ſpäteſtens zum 10. Mai bei 
Pfefferküchler⸗Obermeiſter Paul Kuzik auf der ulica Wofcie⸗ 
chowskiego 22 im Ortsteil Zalenze, oder aber bei Konſtantin 
Fröhlich, ulica Wojciechowskiego 7 in Zalenze vornehmen. Der 
Pfingſtrummel findet in dieſem Jahre auf dem Gelände des 
ſtüheren Reitplatzes im Park Kosciuszki in Kattowitz ſtatt. 
Die erſte Platzverteilung erfolgt am 27. d. Mts, und zwar in 
den Vormittagsſtunden. Nähere Auskünfte erteilt Herr Kuzik. 
Im Hinblick auf die gegenwärtige ſchwere Wirtſchaſtskriſe be⸗ 
abſichtigt der Kattowitzer Magiſtrat die Standgeldgebühren 
gegenüber den Vorjahren weſenklich herabzuſetzen, jo daß es je⸗ 
dem möglich gemacht wird, ſich am Pfingſtrummel als Aus⸗ 
ſteller zu beteiligen. y. 

Eichenau. (Es wird gebaut.) In Eichenau find pri⸗ 
vate Unternehmungen, darunter Kleinbürger an den Bau von 
Wohnhäuſern herangeſchritten. In dieſen Tagen iſt mit den 
Erdarbeiten für drei Wohnhäuſer begonnen worden. Dieſer 
Umſtand wirkt nur in einem kleinen Maßſtabe auf die Einſchrän⸗ 
kung der Arbeitsloſigkeit in der Gemeinde ein, iſt aber auch in 
dieſer Form nur zu begrüßen. „ 

Domb. (Beſtandene Prüfung.] Am 21. d. Mis, 
hat der Uhrmacherlehrling Emanuel Buczek, Sohn des Genoſſen 
Franz Buczek, vor der Prüfungskommiſſion der 
Hondwerkskammer, ſeine Gehilfenprüjung beſtanden. Wir grar 
tulieren! . 


Königshütte und Amgebung 


Wohin ſteuern wir? 

In Verbindung mit der allgemeinen ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
als auch Arbeitslage in der Einſeninduſtrie, macht ſich in letzter 
Zeit ein großer Geldmangel bemerkbar. Auf was dieſer Umſtand 
zurückzuführen iſt, braucht nicht beſonders ergründet werden, 
aber von den in Frage kommenden intereſſierten Kreiſen als 
„Mache“ angeſehen wird. Man will der Oeffentlichkeit doku⸗ 
mentieren, daß man heute nicht einmal in der Lage iſt, den 
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Böſe Zungen behaup⸗ 
ten, daß damit beſtimmte Abſichten verfolgt werden, denn es 
wird niemand behaupten wollen, daß ſolche große Verwaltun⸗ 
gen über keinen Kredit verfügen würden. Daß heute als Bei⸗ 
ſpiel ſeitens der Vereinigten R 

hälter nur in Raten gezahlt werden, oder die im Anzuge ge⸗ 


brachten Beiträge zur Arbeiter⸗Sterbelaſſe nicht zur Auszahlung 


kommen. ſoziale Beiträge nicht entrichtet werden, muß ſeine be⸗ 
ſtimmten Hintergründe haben. Es iſt hierbei ſoweit ausge⸗ 


N.. 


Kattowitzer 


önigs⸗ und Laurahütte die Ge⸗ 


Aus del Knttomiser Staptverordnetenfisung 


Aenderung des Reglements des Vorberatungsausſchuſſes — Erleichterungen bei Erhebung 
bon Vergnügungsſteuern beſonderer Art 


Im Saale des Stadthauſes traten die Kattowitzer Stadt⸗ 
väter am geſtrigen Montag zu einer Sitzung zuſammen. 
Obgleich einſchließlich der 5 Dringlichkeitsanträge insgeſamt 
22 Vorlagen zur Beratung ſtanden, wurde die Sitzung dies⸗ 
mal verhältnismäßig raſch zu Ende geführt. 

Nach Einführung eines neuen Stadtverordneten erfolgte 
die Wahl eines ſtädtiſchen Vertreters, ſowie eines Erſatz⸗ 
mannes in die Hauptmuſterungskommiſſion. Mitglied der 
Schuldeputation wurde an Stelle eines ausſcheidenden Mit⸗ 
gliedes der Stadtverordnete Koruſchowitz. 

Zur Annahme gelangte dann die Vorlage, welche die 
Uebernahme des Schulgebäudes in der Moscicki⸗Kolonie 
durch die Stadtverwaltung vorſieht. Auf eine diesbezüg⸗ 
liche Anfrage erklärte der zweite Bürgermeiſter Szkudlarz, 
daß der Stadt keine weiteren Ausgaben entſtehen werden, 
da die Anſchaffung der Inneneinrichtung auf Koſten der 
Wojewodſchaft zu erfolgen hat. Der projektierten Flucht⸗ 
planänderung für die ulica Ligocka wurde zugeſtimmt. Be⸗ 
ſtätigt wurden alsdann drei Verteilungspläne, über an⸗ 
teilige Koſten für die Kanaliſierung auf der ul. Kosciuſzli, 
auf der ul. Aſtrow, 1 zwiſchen Polna und Rozana, 
ſowie ferner auf der ulica Bratkow. 

Danach wurden die Kommunalzuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer beſchloſſen. Es handelte ſich hierbei um eine rein 
formelle Angelegenheit, die weiter keine Aenderungen 
mit ſich bringt. — Von der 

Auszahlung einer Summe von 74 024.71 Zloty 
aus dem Titel Bauzuſchlag 
für das techniſche Perſonal, und zwar für die Zeit von 
1929-31 wurde Kenntnis genommen, des weiteren don der 
Aufhebung des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit, Datum vom 13. 9. 28 und 11. 
7. 20, mit Gültigkeit ab 1. April 1931. 

Zur Annahme kamen dann einige weitere Vorlagen, 
Na Uebereignung bezw. Geländeaustauſch zwiſchen der 
Friedenshütte und der Stadt Kattowitz, jerner der jüdiſchen 
Gemeinde an der ulica Kozielska, und ſchließlich Ankauf 
von Terrain von dem Beſitzer Anton Oles in Zalenze, bei 
Wie Bewilligung des Kaufpreiſes, vorſahen. 

iner weiteren Vorlage, welche einen Austauſch des 
Feldweges in Verlängerung der verlängerten ulica Jana 


Aus der Gemeindevertreterſihung in Podleſie 


Kultur und Bildung! — Abrahamsgeſchenk! — Die Arbeitsloſenküche! 


Die letzte Gemeindevertreterſitzung hatte eine ſehr reichhal⸗ 
tige und wichtige Tagesordnung zu erledigen. Trotzdem zeigten 
die Gemeindeväter, bis auf wenige Ausnahmen, geringes In⸗ 
tereſſe. Nur, die, durch den Sprecher der ſozialiſtiſchen Fraktion, 
Genoſſen Dion, eingebrachten Anträge, löſten heftige Ausein⸗ 
anderſetzungen aus. Die guten Patrioten finden zwar, daß es 
vollſtändig richtig it, wenn der Gemeindeſäckel anläßlich des 
Nationalfeiertages die Rechnung bezahlt, können aber nicht ver⸗ 
ſtehen, daß die ſozialiſtiſche Arbeſterſchaft ebenfalls ihre Kultur⸗ 
bedürfniſſe hat, deren Koſten. nach demokratiſchem Grundſatz, 
der Gemeindeſäckel tragen müßte. Hier legt jede Partei die De⸗ 
mokratie nach ihren Grundsätzen aus und der Stärkere beſtimmt, 
wie es gemacht werden ſoll. Nun, diesmal iſt es unſeren Ge⸗ 
noſſen auch einmal gelungen, ihren Standpunkt durchzuſetzen und 
fo, wie am 3. Mai, für Kultur und Bildung eine hübſche Summe 
bewilligt wurde, haben die Sozialiſten für denſelben Zweck 50 
Zloty erreicht. Dunkel, o Herr, ſcheint jedoch die Poſition für 
die Kommunionkinder zu ſein. 800 Zloty ſind dafür im Bud⸗ 
get vorgeeſhen, 110 Zloty ſind davon ausgezahlt, folglich ſtehen 
noch 690 Zloty zur Verfügung. Die Sozialiſtiſche Fraktion 
hofft, daß die Armenkommiſſion dieſes Jahr die Gelder richtig 
verteilen wird, denn Ordnung muß herrſchen. Abgewieſen wurde 
der Antrag des Schulleiters der Kolonie Boerſchächte, um Er⸗ 


artet, daß infolge der Nichtabführung der ſozialen Beiträge an 
die Knappſchaft, an die Inpaliden die fälligen Penſionen ge: 
ſtern nicht ausgezahlt wurden. Dadurch hat unter den betrof⸗ 
fenen Penſionären eine ſelbſtverſtändliche Erregung Platz ge⸗ 
griffen. Die Knappſchaftsverwaltung hat angedroht, daß wenn 
die Zahlung der Beiträge nicht baldigſt erfolgt, zu Zwangs⸗ 
pfändungen geſchritten wird. Dasſelbe würden alle enderen 
Perſonen tun, um zu ihrem Gelde zu kommen. Wenn auch nicht 
verbannt werden ſoll, daß Geld nicht in dem Umfange eingeht, 
wie es früher der Fall war, ſo darf anderſeits nicht allein die 
Arbeiter⸗ und Angeſtellteeſchaft die Leidtragenden ſein, zumal 
dieſe nur auf dieſen Verdienſt angewieſen iſt. Man vermutet 
auch in Angeſtelltenkreiſen, daß der künſtliche Geldmangel ein 
Produkt der freiwillig empfohlenen 15 prozentigen Gehaltsher⸗ 
abſetzung iſt. 

Die zum Ausdruck gebrachte Entſchuldigung, daß keine 
Geldvorräte vorhanden ſind, kann nicht als ſtichhaltig angejehen 
werden, denn der Arbeitgeber iſt geſetzlich verpflichtet, den ver⸗ 
dienten, zuſtehenden Lohn den Arbeitnehmern unter allen Um⸗ 
ſtänden zur Auszahlung zu bringen und ganz beſonders den In⸗ 
validen und Witwen ihre Renten zu verabfolgen. Wie man 
hört, ſollen gegen die Machinationen der Verwaltungen Pro⸗ 
teſtverſammlungen veranftaltet, und davon die Oeffentlichkeit 
unterrichtet werden. m. 


Fuhrwerk gegen Straßenbahn. An der ulica Haiducka kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn 423 und 
einem Fuhrwerk, das ven dem Kutſcher Paliga geführt wurde, 
Der Kutſcher fuhr mit ſeinem Geſpann gerade aus einer Haus⸗ 
einfahrt heraus, als die Straßenbahn die Straße fuhr. Die 
Deichſel bohrte ſich in den Straßenbahnwagen und zerſtrümmerte 


einige Fenſterſcheiben. Zum Glück kamen Menſchen nicht zu 
Schaden. Die Schuld ſoll den Kutſcher treffen, weil er ſich nicht 


vorher überzeugt hat, ob die Ausfahrt frei war. 3 m 
Laſſet die Wohnungen nicht allein! Den letzten ſchönen Sonn⸗ 
tagsnachmittag, an dem ſich die hieſigen Bürger zumeiſt im 
Freien aufhielten, benutzten unbekannte Einbrecher, um ver⸗ 
ſchiedenen Wohnungen in der Stadt einen Beſuch abzuſtatten. 
So wurde ein Einbruch in die Wohnung des Händlers Ferda. 
an der ulica Bogdaina 8, verübt. Sämtliche Behälter und 
Schubladen wurden durchſtöbert nach Geld. Als ſie aber ſolches 
nirgends vorfanden, entfernten fie ſich ohne etwas mitzunehmen 
Ein weiterer Einbruch wurde in der Wohnung des Ingenieurs 
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Kupca, ſüdliche Richtung, und zwar mit der Gieſche S 
vorſah, wurde zugeſtimmt. — Alsdann erfolgte die * 
von je drei Mitgliedern und Vertretern in die Komm ne 
ur die Waſſeraufſicht, ferner eines Mitgliedes für M 
Steuerausſchuß, ſchließlich einiger Bezirksvorſteher 
Stellvertreter. Dem Hilfskomitee 

für die Betreuung von Arbeitsloſen und ihrer 

Familien wurden 18 000 Zloty überwieſen, 

und zwar zwecks Schaffung 3 
8 einer neuen Milchküche —— 
auf der ulica Mlynska. Es handelt ſich bei dieſer Sun 
um eine Einzahlung bei der Stadtſparkaſſe. 1 

Das „eee Czyteln Ludowych“ in Kattow 
hielt eine einmalige Subvention in Höhe von 1200 2 

Nach Erledigung der eigentlichen Tagesordnung wu 
noch zu fünf Dringlichkeitsanträgen Stellung den i N 
Es handelt ſich hierbei um verſchiedene Erſatzwahlen in 
zelne Kommiſſionen. Ein weiterer Dringlichteitsantt 
die Aenderung des Reglements des Vorberatungsausſeh 
vor. Es ging hierbei darum, dem Vertreter des Sto 
ordnetenvorſtehers die Möglichkeit zu geben, in deſſe > 
weſenheit die Sitzungen des Vorberatungsausſchuſſe ss 
leiten. Es ergaben ſich bis dahin inſofern Schwierigke 
als in einem diesbezüglichen Paſſus davon die Rede 
daß die Leitung im Vertretungsfalle nur das älteſte 
glied zu übernehmen hat. Die Stadtverordneten ſtin 
der Aenderung in der erwünſchten Weiſe zu. 

Der letzte Dringlichkeitsantrag behandelte das 

Statut betreffend N bei Erhebung 
beſtimmter Luſtbarkeitsſteuern. 
Hier handelt es ſich vor allem um beſondere Filmerze 
und ſonſtige Fend alten Soweit es ſich um kün 
Erzeugniſſe von rein kulturellem und erzieheriſchem N 
handelt, jo ſollen dieſe vorgeſehenen Erleichterungen 9% 
Vergünſtigungen Anwendung finden, derweil in allen 
deren Fällen die höheren Abzüge jeweils in Frage 
men. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. 

Nach Bekanntgabe verſchiedener Zuſchriften und 5 
gaben wurde dann die öffentliche Sitzung geſchloſſen A. 
geheimer Beratung verſchledene Vorlagen erledigt, big 5 
perſonelle Angelegenheiten betrafen. m 
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Ru! 
laß der Wohnungsmiete. Begründet war dieſer Geſuch mite 
Gehaltsabbau von 30 Prozent. Der Punkt Arbeitsloſen 6 
brachte verſchiedene Meinungen zu Tage, jedoch haben DE 
meinderäter beſchloſſen, eine ſolche Küche zu errichten, TEE 
die Verwaltung der Boerſchächte⸗Grube hierzu die Eine ö 
gen der Schlafhausküche zur Verfügung ſtellt. Für den 8 
ſtand ſind zu den Reſtarbeiten, die noch dieſes Johr 9 
werden ſollen, 250 Zloty vorgeſehen. In der Gemeinder 
angelegenheit wurde das Angebot der Wach⸗ und Schli 
ſchaft verworfen. Für den altgewordenen Wächter Be} 
Ortsteil Podleſie, wurde B. Urbanek beſtätigt. Im 7 
Koſtuchna ſteht die Stelle noch offen. Intereſſenten mög 
her diesbezügliche Geſuche an die Gemeinde richten. * 
chen nach vorheriger Verabredung ſchmeckte der Antrag vn 
meindevertreters Latuſſek von der Samacja, der für Bi al 
meindevorſteher Jarczyk die Summe von 500 Zloty au 
Gemeindebaſſe zum 50. Geburtstag verlangte. Herr Serge 
vorſteher Jarczyk erklärte, daß mit dieſer Summe das ge, 
nicht überſchritten würde, da fie aus dem Nejernefonds Jah 
men werden ſoll und er würde das Geld den Arbeitslosen „ 
weiſen. Damit erklärte ſich die Gemeindevertretung ein?“ 
den. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. 
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Kamler an der ulica Gimnazjalna 9, ausgeführt. ae, 
dieſem Falle fanden die Täter kein Bargeld und verzog 
ohne etwas mitzunehmen. — Im Haufe an der ulica, ) 
wicza 6“ wurden an einem Tage 6 Kellereinbrüche verübt. 
wo nur Kohle und Kartoffeln vorhanden waren, entwende 
nichts. Aus dem Keller des Mieters Peter Jendruſch # 
10 Kilo Wurſt geſtohlen. 4 
Wem gehört der Handwagen? An der Halde, an Dr 
Florjanska, wurde von der Polizei ein Handwagen sehn 
der von einem Diebſtahl herrührt. Der Eigentümer tor 1 
zum Empfang im 2. Polizeikommiſſariat melden. BR 
Diebiſche Elſtern. Ein gewiſſer B. aus Königshütte 
an der ulica Wolnosci von zwei Frauensperſonen angelf 
die ſich mit ihm in einen Hausflur zur Unterhaltung de 
Dieſe Gelegenheit benutzte eine dieſer Frauen, um B. die h 
taſche mit Inhalt zu entwenden. Die ſofortige Vert 
führte zu der Feſtnahme der Frauen, die ſich als die 1. 
Noſſek und Wladislawa Boguſch aus Sosnowitz, entpuppte 


Neue Straße. Der Magiſtrat macht bekannt, daß nach 
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften und mit Genehmigung 
Polizeidirektion die neuerſchloſſene Straße zwiſchen der 
Katewida und Podgorna in ulica „Ks. Dzierzona“ b 
wurde. 

Mehr Sitzgelegenheit in den Ninganlagen. Mit den 
find die Ringanlagen zu einer beliebten Ruheſtätte de 
gerſchaft geworden. Die vorhandenen, an verſchiedenen 
der Anlagen bereitgeſtellten Bänke reichten bei weiten 
aus, um allen Beſuchern Sitzgelegenheit zu bieten. Aus 7 
Grunde hat die Stadtverwaltung 30 neue Bänke, . 
maſſiven Beton⸗Untergeſtellen ruhen, aufitellen laſſen. 
ſonderer Notwendigkeit war die Aufſtellung der Bü 
Halteſtelle der breitſpurigen Straßenbahn. 
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Siemianowitz N 
Proteſtverſammlung gegen die hohen Strompte, 
Am vergangenen Freitag um 8 Uhr verſammelten ns 
500 Intereſſenten aus allen Kreiſen der Bevölkerung im 
zwei Linden, um gegen die hohen Preiſe für Licht- un 
ſtrom, ſowie Zählermiete und Steuer zu proteſtieren. 
ſammlungsleiter erläuterte Zweck und Ziel diefer Wera 
Bankdirektor Dreiza ſchilderte die verzweifelte Loge Nun 


2 


beiter⸗ und Mittelſtandes, welche dem wiriſchaftlichen 


Nan gehen. Unter anderen Schwierigkeiten ift es im beſon⸗ 
Kon der hohe Strompreis und die Nebenkeſten, welcher die 
sene renten belaſtet. Desgleichen muß die geplante Licht⸗ 
we r, welche die Verbraucher noch weiter belaſten ſoll. bekämpft 
n. In der Ausſprache wurde gefordert, eine Reſolution 
Shane Selmabgeordneten zu richten, um dieſe Belastung der 
Stremderbraucher zu verhindern. Die Reſolution beſeagt: Der 
preis iſt im Verhältnis zu den Geſtehungskoſten bedeu⸗ 

„ zu hoch. Es gibt Zentralen, welche bei einem Preis von 
3 raſchen pro Kilowatt noch rentabel ſind. Ebenfalls iſt eine 
„, Diniete von 50 Groſchen angemeſſen. Auch der Kraftſtrom 
um 50 Prozent ermäßigt werden, da andere Unterneh⸗ 
d zen denſelben mit 21 Groſchen pro Kilowatt berechnen. Des⸗ 
N wird gefordert, daß die Verwaltung der elektriſchen 
. die Einkaſſierung ſelbſt übernehmen müſſe, da die 
pe aete zu dem Strompreis auch noch 10 b. 15 Prozent Stem⸗ 
des Ter hinzurechnen. Die Stempelſteuer zu zahlen, iſt Pflicht 


e — a * 
Stromerzeugers und nickt des Konfumenten. 
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kr uch wurden Beſchwerden laut, über ungenaue 
amzählung. wodurch die Verbraucher ebenfalls geſchädigt 


era Eine weitere Reſolution fordert von den Gemeinde⸗ 
n daß die Gemeinde nach Ablauf des Vertrages mit 
bor lektriſchen Zentrale die Stromperbraucher vor neuen Uebers 
nic ilungen dadurch ſchützt, deß ſolche ungünſtige Verträge 
dahin mehr abgeſchloſſen werden. Weitere Forderungen gingen 
— die hehen Gehälter aller Schwerſtverdiener, welche ein 
die 33 von über tauſend Zloty haben, abzubauen und mit 
hi Geldern die Wirtſchaft und den Umjag zu heben. Nun 
an deuch ichen die bürgerlichen Kreiſe, welche in der Mehrzahl 
1 er Verſammlung vertreten waren, zu dieſem ſozialiſtiſchen 
Jim, as gezwungen worden. Sie werden, der Not gehorchend, 
0 auch noch die weiteren ſozialiſtiſchen Programmpunkte an⸗ 
en müſſen, ſich zu dieſer Einheitsfront bequemen müſſen. 


des Serii rgehende Gemeindearbeiten. Durch die Ausführung 
werde raßenbaues der verlängerten Kirchstraße in Laurahütte 
3 2 gegen 100 Arbeitsioje für längere Zeit Arbeit finden. 
dere rbeiten find bereits im Gange, Die neue Straße wird 
der Bübrt von der Antoniuskirche über die Jüttnerſtraße unter 
St leinpahnunterführung bis zum Laurahütter Friedhof. Die 
beider wird modern ausgebaut und erhält Aſphaltpflaſter, lowie 
fi rſeitig Bürgenſteige in einer Breite von je drei Meter. Die 
* Familiengärten werden in eine Grünanlage mit Ruhe⸗ 
en verſehen. Für die Finanzierung des Baues waren im 
lch d 60 000 Zloty vorgeſehen. Dieſe Summe wird jedoch 
der In uszeidhen, trotzdem die Laurahütte A.⸗G. den Teil von 
will nterführung bis zum Friedhof auf eigene Koſten ausbauen 
une Nach Fertigstellung wird dies eine der ſchönſten Straßen 
eres Ortes werden. 


Myslowitk 
Fun Von der privaten deutſchen Haushaltungsſchule. Am erſten 
Daus 1932 beginnt der zweite Kurſus in der privaten deutſchen 
Tuer altungsſchule in Myslowitz und umfaßt die Monate Juni, 
um ſt und September. Die Ferien find im Juli feſtgeſetzt. 
R eldungen fir dieſen Kurſus werden ſchon ſetzt, in der 


N nopaltungsſchule, ulica Polna (Feldſtraße) und zwar in den 
N mittagſtunden entgegengenommen. Alles Nähere wird bei 
Anmeldung bekanntgegeben. h. 
AR Gieſchegruben. (Ergebnis der Betriebsrats 
den) Am Sonnabend fanden hier die diesjührigen Be⸗ 
britswahlen ſtatt. Von ſeiten der Arbeiterſchaft war die 
— San groß, denn nicht weniger als 9 Gewerkſchaftsrich⸗ 
„en bewarben ſich mit ihren eingerei hten Vorſchlagsliſten 
en 16 Mandate. Von ſeiten der Angeſtellten war man 
gte vernünftiger geweſen gegen die Vorjahre und man 
eineste ſich im letzten Moment auf eine Eintrittsliſte, ſo daß von 
r Wahl Abstand genommen wurde, was für die Belegſchaft 
Wc Zutunft lehrreich ſein müßte. Von den 4771 Wahlbe⸗ 
igten wurden 4232 gültige Stimmen abgegeben. An Stim⸗ 
den erhielten: Liste 1: Polniſche Berufsvereinigung 074 Stim⸗ 
dan = 5 Mandate, Liſte 2: Polniſcher Zentralverband (Ride 
Ge, ub in) 102 Stimmen ohne Mandat, Liſte 3: Chriſtliche 
Nr erkſchaften (Jankowski) 666 Stimmen = 3 Mandate, Liſte 
pt: N Zentralverband 904 Stimmen — 4 Mandate, 
Berat: Federacſa Pracy 457 Stimmen = 2 Mandate. Lifte 6: 
Masenuinduftrieperband 340 Stimmen = 1 Mandat, Lifte 7: 
gewerkschaft 142 Stimmen ohne Mandat. Lifte 8: Ein 
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des Um dieſe Zeit iſt in Waſhington noch Nacht. Die Beſatzung 
Ir elios“ liegt in tiefem Schlaf. Erſt ſpät nach Mitternacht 
brich. ins Bett gekommen. Brandt hatte noch lange ernſte Ge⸗ 
in da mit dem Botſchafter geführt, er hatte Einſicht genommen 
5 Voworliegende Depeſchenmaterial. Dazu hatte draußen vor 
Mori, haft die Bevölkerung ihrer Begeiſterung freien Lauf 
En, Cheers⸗Rufe hatten stundenlang die Nacht erfüllt. 
una war Brandt aus dem Schlaf aufgefahren. Er 

8. © aus großer Höhe zu ſtürzen. Er träumte, daß der He⸗ 
ft an der Erde her abgeſchoſſen wurde. Ganz deutlich fühlte 
Mei, in die Tiefe ſauſen. Es war ſeltſamerweiſe um die 
. Minute, als der itulieniſche Flieger von füdſlawiſchen 
Meer N zerfetzt wurde. War der Kampflärm über Länder und 
geſprungen und in Brandts ſchweren Traum eingefallen? 

ak, ein, es war alles in Ordnung. Er ſchlief hier friedlich im 
Waben fen Bett der franzöſiſchen Botſchaft. Beinahe Heimat- 
Wed — Aber er konnte lange nicht wieder einſchlafen. Die 
ah, d waren bleiſchwer, das Gehirn arbeitete überwach. Bel⸗ 
Rom.-—Paris! Immerzu ſah er dieſes Dreieck vor ſich. 
De Menſchenwelt! In irgendeinem Gebirgswinkel ſchießen 
N erhitzte Kerle aufeinander los. Vierundzwanzig Stun: 
der an er blecen drei große Nationen mit böſen Augen einen 
den Nicht die Nationen! Nur ihre Regierungen! Wichtig, 
den Cutzuſtellen! — Brandt lag mit offenen Augen, ſtarrte auf 
Rır duc des Plafonds, über den der Mord grüne Lichter war. 
$ nichts versäumt, vergeſſen worden? Die beiden 
Funkſpräche hatte er blar und gut abgefaßt: den 
Burn den franzöſiſchen Geſandten in Belgrad, den anderen 
ten tan Saint Brice nach Paris. Gleich nach Mitternacht 
zie gefunkt worden. Der franzöſiſche Geſandte in Belgrad 
lu ebt klare Weiſung: Das Belgrader Kabinett ſolle vor⸗ 
oe der römiſcken Aufforderung nachtommen und Alba⸗ 
geben. Wenn nur der Geiandte richtig darauf hinweiſen 
Bit,» daß es nobler und würdiger fei, eine Sinnlosigkeit recht⸗ 
SR abzubrechen, als zu ſpät mit dumpfen Schädeln vor zuge 


von Hanns Gobsch 


ſtreicheln und aufmuntern! 


Roter 
Fußball. 


Auch geſtern herrſchte im Lager der Arbeiter⸗Fußballer reger 
ede e e de n alle br ba a 
* N \ na \ 5 if i = 
bezirk Kattowitz aufeinander / naßwen. Es trafen im Unter 

1. R. K. S. Kattowitz — Sila Michaltowitz 0:2 (01). 

Die favoriſierten Kattowitzer mußten trotz leichter techniſcher 
Ucberlegenheit gegen die glückliche ren Nice tente e ri 
laſſen. Die Niederlage kemmt eigentlich nicht überraſchend, da 
ja die Sila als äußerſt temperamentvoll, energiſche Mennſchaft 
bekannt iſt, die nech manchem Gegner eine harte Nuß zu knacken 
geben wird. Wie wir hören, ſollen jedoch in dieſem Spiel einige 
Leute für Michalkewitz mitgewirkt haben, welche für dieſen Verein 
nicht gemeldet ſind. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo wäre der 
1. R. K. S. mit einem blauen Auge davongekommen, denn ihm 
fallen dann die Punkte zu. N 1 
Freier Sportverein Siemianowitz — Sila Gieſchemald 227 (2:0). 

Dieſe Begegnung ging in Gieſchewald von ſtatten und 
brachte den Laurahüttern eine empfindliche Niederlage. Das 
der Gaſtgeber tatſächlich beſſer war, geht nicht nur aus dem 
Torreſultat, ſendern auch aus dem Ecken verhältnis 5:1 für 
Gieſchewald hervor. Für den Sieger florten Twardzik 3, Ce; 
bulla 2, Junger und Hilla je 1. Der Schiedsrichter konnte nicht 
immer befriedigen. 5 

T. U. R. Schoppinitz — Sila Janom 2:0 (1:0), 

In der erſten Halbzeit dominiert der Sieger leicht, während 
es den Jancwern nach der Pauſe gelingt. das Spiel vollkemmen 
offen zu geſtalten. Leider konnten ſie nichts zählbares erteichen. 

Das Hauptintereſſe im Schwientochlowitzer Unterbezirk 
nahm das Treffen | ' 

Wolnosc Lipine — Jednosc Königshütte 

in Anſpruch, welches die Lipiner mit 4:1 (2:1) für ſich ent⸗ 
ſchieden. Der Torunterſchied entſpricht jedech nicht dem Stärke⸗ 
verhältnis der beiden Mannſchaften. Denn Königshütte hatte 
beſtimmt eben ſo viel vom Spiel als der Sieger. Nur daß 
Wolnose mehr Glück vor dem Tor und auch beim Schiedsrichter 
hatte. Eine zahlreiche Zuſchauermenge verfolgte intereſſiert 
dieſes äußerſt ſpannende Punkteſpiel, welches auf hohem Nivcau 
ftand und das Publikum reſtlos befriedigte. 

Auf demſelben Platz ſtieg vorher das Treffen zwiſchen 

Nuch Ruda — RN. K. S. Chropaczow 3:1 (2:0). 

Beide Mannſchaften gingen nicht voll aus ſich heraus, wes⸗ 
halb das Spiel ſehr laſch durchgeführt wurde. Gen. Dylla pfiff 
einwandfrei. 5 n 

Zu der angeſetzten Begegnung 

Przyszlosc Bielſchowitz — Sila Königshütte 


erſchlen der vom Verband beſtellte Schiedsrichter nicht. weshalb 


ſich die Vereine auf die Austragung eines Freundſchaftsſpieles 
einigten, welches 4:4 (210) endete. 

Außer dieſen Pflichtſpielen wurden folgende Freundſchafts⸗ 
treffen ausgetragen: 
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heitsverband der Bergarbeiter 668 Stimmen — 3 Mandate un 
Liste 9: Chriſtliche Gewerkſchaft (Korfanty) 189 Stimmen ohne 
Memdat. Die zwei Ergänzungsmänner ielen auf die Liſte 
Nr. 4 und 6 zu. Gegen die vorjährigen Wahlen haben den 


größten Stimmverluſt die Christlichen Gewerlkſchaften (Jan⸗ 
kocht i), welche zwei und die Polniſche Berufspereini⸗ 
gung ebenfalls 2 Mandate verloren, ſowie 2 und 6 zu je 


einem Mandat. Einen großen Erfolg hatten diesmal die poln. 
Klaſſenkampfgewerkſchaft und der Einheitsverband 
arbeiter. 2 y 


Schwientochlowik u. Amgebung 


Lipine. (Feſtnahme dreier Geſchätsmar⸗ 
der.) Im Zuſammenhang mit dem ſchweren Einbruch in 
das Manufakturwarengeſchäft Adolf Schel in Lipine wur⸗ 
den drei Perſonen, und zwar der Friedrich W., ſowie die 
Brüder Franz und Wilhelm D. aus Lipine feſtgenommen. 
Die Täter entwendeten Manufakturwaren im Werte von 
13 000 Zloty. a a 


ſchlagenen Türen zu ſtehen. Nicht wahr, auch im Privatſtreit 
zwiſchen Menſch und Menſch überläßt doch der Größere, Verant⸗ 
wortungsbewußtere das Kampf dem Dickkopf und Narren? 
Das alles ſtand klar in der! che an den Geſandten .. Und 
der andere Funkſpruch, an Saint Brice, bewegte ſich in ähnlichen 
Gedankengängen und endete: „Durch nichts provozieren laſſen! 
Keine Phraſen von Ehre und vitalſtem Intereſſe Frankreichs! 
Frankreich hat nur ein Intereſſe: ſich durch Krieg nicht ſelbſt 
zu vernichten! Keine Aufpeitſchung der nationalen Juſtinkte 
zulaſſen! Preſſe an die Kandare nehmen! Keinesfalls Belgrad 

Ja nicht Capponi übertrumpfen 
wollen!“ 


Brandt bearbeitete, während er ſchlaflos im Bett lag, ge⸗ 
radezu mit feinen Willenskräften den alten, vornehmen Seig⸗ 
neur in Paris, der jetzt die Fäden in ſeiner Hand ordnen, aber 
auch heillos verwirren konnte. Brandt ſah den ſpröden, ener⸗ 
giſchen Greis vor ſich, dieſen klugen Taktiker, dieſen unvergleich⸗ 
lichen Bezauberer, der kein Chauviniſt war, beileibe nicht, nur 
ein liebenswürdiger Tyrann, der gern die Oberhand behielt, ein 
verſpäteter Ritter ohne Furcht, der lieber ſtehend im Kampfe 
fiel als daß er ſich mit halbem Sieg abjand. . 

Brandt warf ſich im Bett hin und her. Schlafen! Nerven: 
kraft ſparen! Nicht mehr denken! Vielleicht mußte der Helios“ 
heute abend wieder lospreſchen! Laroque und Prouſſant hatten 
ihre Inſtruktion; ſofort nach dem Frühſtück die Motore über⸗ 
holen, die ganze Kiſte gründlich überprüfen. Jeden Augenblick 
mußte der Start erfolgen können ... Schlafen! Haushalten mit 
Gehirn und Herzen! — Brandt nachm zwei Schlafpulver. Nach 
fünf Minuten war er in traumloſen Schlaf geſunden. 

* 


In dieſer Nacht haben auch die Belgrader Miniſter ge⸗ 
wacht. Roms Ultimatum hatte alle Berechnumzen über den 
Haufen geworfen. Bisher konnte man alles auf eigene Schul⸗ 
ter nehmen, von jetzt ab mußte jeder Schritt vom großen fran⸗ 
zöſiſchen Freund ſanktioniert werden. Warum traf nur aus Pa⸗ 
vis keine Nachricht ein! 

Der König hat ſeit drei Uhr morgens alle Viertelſtunden 
beim Miniſter⸗General angeklingelt. . 2 

„Nein, Mafeſtät. aber wir haben ſchon die dritte Depeſche 
an unſern Paxiſer Geſandten losgelaſſen.“ a a, 

Halb ſechs er>Tich kam der franzöſiſche Geſandte und über⸗ 
brachte das, was ihm Miniſter Brandt von Waſhington her ans 


Sport 


1. R. K. S. Kattomiß — Sila Ober⸗Lazisk 4:3 (1:2), 
Naprzod Emanuelsſegen Rei, — Sila Gieſchewald Neſ. 9:3 (4:5). 
T. U. N. Schoppinitz Rei. — Sila Janow Rei. 5:3 (3:2). 
Przyszlosc Bielſchowitz Ne. — K. * Wamel Nowa⸗Wies jun. 
2:1 (1:0). 


Handball. 


Freie Turner Kattowitz — Sila Gieſchewald 0:0 abgebrochen. 

Dieſes bis zur Pauſe und auch nech einige Zeit nach dem 
Wechſel ſehr ſchöne Spiel endete leider mit einem Mißklang, der 
unter Arbeiterſportlern ſich ſehr ſchädigend für die Geſamtbe⸗ 
wegung auswirken kann, wenn von ſeiten der Bezirksſpielleitung 
hier nicht ganz energiſch Remedur geſchaffen wird. Wie wir 
von beteiligter Seite hierzu erfahren, iſt dem Schiedsrichter 
nicht die Schuld für den bedauerlichen Vorfall 
Denn in ſolchen Momenten kann der beſte Schiedsrichter nichts 
mehr verhindern, geſchehen iſt geſchehen. Ihm bleibt nur noch 
das Recht des Herausſtellens und der Meldung des Schuldigen 
an die vorgeſetzte Instanz. Doch abgeſehen davon darf eine 
Mannſchaft, die Meiſterehren zu vertreten hat, oder gerade weil 
lie den Meiſter und ſomit auch den geſamten Arbeiterſport reprä⸗ 
ſentiert, nicht aus der Rolle fallen, ſobald ihr eine Niederlage 
droht. Es kam vor und es wird leider immer wieder vor⸗ 
kommen, daß einige temperamentvolle Spieler ſich in die Haare 
geraten. Solange wie dies Mann gegen Mann geſchieht, kann 
der Unparteiiſche nech Mittel und Wege finden, um das 
Schlimmſte zu verhindern. Sobald aber mehrere Leute eines 
Vereins auf einen Gegner losgehen, bleibt dem Schiedsrichter 
nichts anderes übrig, als das Spiel abzubrechen. Denn die 
Verantwortung trägt er und keln anderer. Wir hoffen, das 
dieſe ernſte Mahnung genügt und in Zukunft ſolch beſchämende 
Vorkommniſſe unter Arbeitsbrüdern uns nicht mehr zu Ohren 
kommen. Im übrigen erwarten wir von der Bezirksleitung in 
Verfolg dieſer Angelegenheit ſtrengſte Beſtrafung der Schul⸗ 
digen. 

In Vorſpiel begegneten ſich die zweiten Mannſchaſten obiger 
Vereine. Hier gewann Gieſchewald mit 2:0, Es wäre zu be⸗ 
merken, daß im Gieſchewalder Sturm drei Mann aus der erſten 
Mannſchaft mitwirken. Dieſe waren es auch, die das Treffen 
für Gieſchewald entſchieden. 


Frete Turner Königshütte 2 — Evangeliſcher Jugendverein 
Königshütte 6:1 (4:1). 

Da der Spiolabſchluß mit dem „Freien Sportverein“ Sie⸗ 
mianowice angeblich nicht formell getätigt wurde, erſchienen die 
Laurahütter trotz der Voranzeige nicht. Die erſte Elf der 
Königshütter blieb daher ohne Spiel, während es der zweiten 
Mannſchaft noch gelang in letzter Minute einen Abſchluß mit 
obengenannten Verein zu tätigen. Aus dieſem Treffen gingen 
unſere Turner als jederzeit überlegene Sieger hervor. Als 
Anparteiiſcher fungierte ein Genoſſe aus Andigshütte zur Zu⸗ 
friedenheit beider Parteien. 5 
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Lipine. (Ein Schwein geſtohlen.) Nach ge⸗ 
waltſamem Oeffnen der Stalltür drangen unbekannte Täter 
in die Stallungen des Paul Ligenza in Lipine ein und 
ſtahlen dort ein Schwein im Werte von 100 Zloty. Das 
Schwein wurde am Tatort abgeſchlachtet und dann von den 
Tätern weggeſchafft. f x. 


Rybnif und Umgebung 

Der Spitzbube in der Geſellenſtube. Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel wurde in die Stube des Bäckergeſellen Edward Wita 
ein Einbruch verübt. Der Spitzbube entwendete dort einen 
Sommermantel, eine vernickelte Herrenuhr und eine goldene 
Uhrkette. Der Geſamtſchaden wird auf 130 Zloty bes 
ziffert. ' 

Obszarg. (Feuer auf dem Bodenraum.) Auf 
dem Bodenraum des Haufes, gehörend dem Alexander Ur⸗ 
benef, brach Feuer aus, durch welches die Zimmerdecke vet⸗ 
nichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 1000 Zloty be⸗ 


ziffert. Fi 


Herz gelegt hatte. Die Geſichter der Belgrader Herren wurden 
zuſehends länger. „Ihr Miniſter verlangt alſo nicht mehr und 
nicht weniger als unſere bedingungsloſe Unterwerfung unter 
Roms Gebot!“ grollte der Miniſterpräſident. 

„Be ſſer, jo meint der Miniſter Brandt, ein janftes Zurüd- 
weichen das der europäiſchen Mentalität entſpricht, als ein 
Verbeißen, das zur Kataſtrophe führen kann. Herr Brandt 
wird dafür ſorgen, daß Herr Capponi keinen Sieg einheimſt.“ 

Große Niedergeſchlagenheit. Der Ministerpräſident Saint 
3 doch vor Stunden noch ganz andere Weiſungen ge⸗ 

n! 

Der Geſandte zuckte die Ac ſeln, ging und kam nach einer 
halben Stunde ſchon wieder. Jetzt überbrachte er die offizielle 
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Antwort des Pariſer Kabinetts: „Die Regierung Frankreichs 


möchte den König zu keinem demütigenden Schritt ermuntern. 
Sie mißbilligt die herausfordernde Haltung Italiens und emp⸗ 
fiehlt. Rom wiſſen zu Tafien, daß die Räumung Albaniens nur 
Zug um Zug mit den Italienern erfolgen kann.“ 

Aber das war ja kraſſer Widerſpruch zum Ratſchlag des 


franzöſiſchen Außenminiſters! Auf wen ſollte ſich nun Belgrad 


verlaſſen? Wer kommemdierte in Paris — Leon Brandt oder 
Baron Saint Brice? Der Geſandte hüllte ſich in Schweigen. 
Die Belgrader Regierung hielt ſich an die Pariſer Anweiſung. 


Am ſieben Uhr ging die Antwort für Rom ab, der ſüdflawiſche 


Geſandte ſollte fie um acht Uhr im Palazzo Venezia übergeben. 
Acht Uhr zehn brachte der Miniſterpräſident ſeinem König 
den eben eingelemfenen Genfer Beſchluß. Der König kämpfte 
mit ſeinem Ratgeber bis aufs Meſſer. „Alſo Nüczug unterer 
Grenztruppe!“ entihied er nervös. „Capponi denkt nicht an ein 
Einlenken. Wir dürfen uns nicht jeitrennen, Halten Sie ſchleu⸗ 
nigſt in Rom unſere Antwort auf!“ 

„Majeſtät, es iſt bereits acht Uhr zwanzig.“ 

„Das iſt ein Unglück! Ich habe das Gefühl, Herr Brandt in 
Waſhington hat ſchürſere Augen alls wir alle, fein Vorschlag 
war menſchlich und ritterlich! Können wir nit unſere Ant⸗ 
> Rom annullieren?“ 

Der Miniſter⸗Ceneral lächelte aufgeregt: ‚Ser wietts 
nicht das höhniſche Grin’en Europas? Wir baden . 
poni unſere Antwort überreichen laſſen, und jetzt wolle 7 1 
ſelbſt die gestellten Bedingungen ſtreichen? Vor er und Bor 
— zurück! Nein Majeſlät, To kann Belgrad keine Politit ar 

€ * * * machen. 
Gortſetzung folgt.) 


zuzuſchreiben. 


1 


Sommerfriſche 
laug au 


Fuß erlitt. 
des Motorrades ſaß, wurde vom Nad geſchleudert und er⸗ 


‚Parteigenossen 


Bie 


Bielitz und Amgebung Ä 


Stadttheater Bielitz. 

Wir machen auf die Abſchieds⸗Benefiz⸗Vorſtellungen un⸗ 
ſexes Perſonals nochmals aufmerkſam, und bitten unſere 
Theaterfreunde ſich im Theater einzufinden, da die Saiſon 
mit der Mittwoch⸗Vorſtellung von „Alt⸗Heidelberg“, die in⸗ 
folge des großen Intereſſes als Wiederholung ſtattfindet, 
ihr Ende erreicht. 

„Für Dienstag ſind noch Logen und Orcheſterſitze er: 
hältlich, für Mittwoch auch noch Parkettſitze. Für die 
Märchenvorſtellungen Sitze aller Kategorien. 

Es gilt für das Publikum ſich von dem beliebten Per⸗ 


ſonal zu verabſchieden, dem ein langer Sommer zur un⸗ 


freiwilligen Muße winkt. Und deshalb hofft man, daß die 
Vorſtellungen ſehr gut beſucht ſein werden. 


Kurort Zigeunerwald. 

Vor einigen Jahrzehnten ſtand unſere Gemeinde Nie⸗ 
der⸗Ohliſch mit dieſem Titel an der Spitze des BVielitzer 
Bezirkes. Dieſer Titel ging ſogar über die Grenzen ins 
Ausland und es kamen hierher von verſchiedenen Richtun⸗ 
gen Ausflügler und Sommerfriſchler, um ſich nach vollbrachter 
Arbeit auszuruhen und friſche reine Luft zu genießen. 
Dieſe ſchöne Gegend in Nieder⸗Ohliſch fand nun auch bei 
vielen Fabrikanten Anklang, denn ſie bauten ſich hier ihre 
mit Blumengärten umgebenen Villen, wo ſie mit ihren 


3 die ſchönen Sommertage verbringen. Der immer 


lebhafter werdende Verkehr nach dieſem Orte bewegte einige 


Aktionäre zum Bau einer Straßenbahn nach dieſem Ort, 
wodurch der Kurort an Wert gewann. Auch die Straßen⸗ 
beleuchtung war in unſerem Orte die erſte der Bielitzer 
Landgemeinden. So blühte nun die Gemeinde und es 
lebten von den Kurgäſten der Gaſtwirt, Geſchäftsmann, 
Häusler, und auch die Gemeinde hatte kleine Mehr⸗ 
einnahmen durch Einhebung einer Kurtaxe. 


Heute iſt es ganz anders. 
„Der eigentliche Jigeunerwald gleicht einem Urwald 
mit Dornenhecken und iſt in den letzten Jahren ein be⸗ 


liebter Tummelort für käufliche Liebe geworden. Von 
guten Waldwegen iſt überhaupt nicht viel zu erwähnen, ſo 
daß die Spaziergänger meiſtenteils die Straße für ihre 
Ausflüge benützen und den Staub der durchſauſenden Autos 
einatmen müſſen. An der Sache läßt ſich allerdings nicht 
viel ändern, da der Wald Eigentum der Stadtgemeinde 
Bielitz iſt und dieſelbe wenig Intereſſe an unſerem Kurort 
hat. Unſere Gemeinde kann in fremdem Eigentum nichts 
unternehmen und fehlen ihr ſelbſtverſtändlich auch die 
Mittel dazu. Hier kann nur die Stadtgemeinde eingreifen 
und würde durch die Herrichtung von Waldwegen und 
Schaffung von Anlagen vielen Arbeitsloſen Arbeitsgelegen⸗ 
os geſchaffen werden. Auch die Sommerfriſchler, welche 
ier immer zahlreich den Sommer verbrachten, nehmen lang⸗ 
ſam ab, viele ziehen Sczyrk und andere Orte vor, der 
Mittelſtand iſt verarmt um eine Sommerwohnung zu be⸗ 
ziehen und der Arbeiter kann ſchon überhaupt nicht auf 
when, da doch der Großteil ſchon monate⸗ 
a J dem Pflaſter ſitzt. 
lich auch bald überflüſſig werden, denn dieſe hohen Fahr⸗ 
preiſe wird doch außer einigen Kapitaliſten bald niemand 
mehr bezahlen können, da man heute mit jedem Groſchen 
rechnen muß. Es wäre die höchſte Zeit, daß ſich doch auch 
die Direktion der Straßenbahn mit den Fahrpreiſen den 
heutigen Verhäleniſſen anpaſſen würde. 

Die Straße, die noch zu Oeſtereichs Zeiten hergerichtet 
wurde, iſt ſchon an vielen Stellen baufällig und bedarf der 
dringenden Reparatur. Die Herren, die zum Straßenbau 
viel beigetragen haben, ſind ſchon gestorben und ihre Nach⸗ 
folger reparieren die Straßen mit ihren Autos. Daß dieſe 
Straße dadurch nicht beſſec wird, erklärt ſich von ſelbſt. 
Auch die Straßenwäcter haben wenig Intereſſe an de: Er⸗ 
haltung der Straße, denn bei Regenwetter nehmen ſie die 
Schaufel auf die Achſel und gehen die Straße entlang, 
das Waſſer kann ruhig auf der Straße in den ent⸗ 
ſtandenen Mulden fließen, ohne daß ſie für einen Abfluß an 
manchen Stellen Sorge tragen würden. 

Es wäre noch das Flußbett zu erwähnen, welches be⸗ 
reits dreimal zwecks Regulierung ausgeſteckt wurde, jedoch 
iſt es bis heute nur bei dem Ausſtecken des Flußbettes ge⸗ 
blieben. Im Oberdorf, wo der Fluß entlang der Straße 
läuft, wurde durch wiederholte Unglücksfälle nur ein Ge⸗ 
länder angebracht, aber das Waſſer unterwäſcht weiter die 
Straße, und bei dem nächſten Hochwaſſer wird ſicherlich ein 
Teil der Straße mitſamt dem Geländer mitgeriſſen werden, 
dann allerdings wird ſich das Geld zur Reparatur finden. 
Auch das Flußbett wurde zwecks Reinlichkeit von den Ge⸗ 
meindevertretern kommiſſioniert, bis heute jedoch ohne 
nennenswerten Erfolg. Und die Anreiner, die nur auf das 
Bachwaſſer angewieſen ſind, müſſen das, durch die aus 
Waſchküchen hineingeführten Kanäle und mit Aſche verun⸗ 
reinigte Waſſer zum Genuß verwenden. Dieſe Mängel 
bedürfen der baldigſten Bejeitigung. 


Unglücksfall. Am Sonntag, den 24. d. Mts., un 2 Uhr 
nachmittags, fuhr Marjan Berghold aus Krakau mit ſei⸗ 
nem Motorrad auf der Wojewodſchaftsſtraße in Dziedzitz, 
wobei er durch unvorſichtiges Fahren mit dem aus Katto⸗ 
witz kommenden Radfahrer zuſammenſtieß, wobei der Letz⸗ 
tere leichte Verletzungen am Geſicht, an Händen und am 
Die Frau des Berghold, welche am Soziusſitz 


litt leichtere Verletzungen. Der Motorradfahrer Berghold 
kam mit heiler Haut davon. Das Fahrrad des Kattowitzer 
Radfahrers Kuznik wurde ſchwer beſchädigt. Gegen den 
Schuldigen wurde die Anzeige erſtattet. 

Am Nachhauſewege überfallen. Am Samstag, den 23. 
April 1. Is., nachmittags gegen 4 Uhr, wurde auf der ul. 
Kosciuszki in Biala ein gewiſſer Joſef Kaps, 43 Jahre alt, 
von einem gewiſſen Lyszak überfallen und durch Meſſerſtiche 
oberhalb des rechten Auges ſchwer verletzt. Ob dieſer Ueber⸗ 


Und Genossinnen! 


litz, Biala und Am 


Die Straßenbahn wird ſchließ⸗ 


Wie aus Genf gemeldet wird, 1 
dieſes Jahres zuſammentreten jollte, 


fall auf einen Racheakt zurückzuführen it, konnte nicht er 
mittelt werden. Die Rettungsgeſellſchaft überführte den 
Verletzten ins Bialaer Spital. 

Unfall eines Kutſchers. In Lodigowite befand ſich am 
Samstag, den 23. April I. Is., um 7 Uhr abeneds, der Kut⸗ 
ſcher Johann Kaſparek mit einem Fuhrwerk unterwegs. Die 
Pferde wurden ſcheu und gingen im Galopp durch. Der 
Kutſcher ſtürzte vom Wagen und erlitt dabei ſchwere innere 
Verletzungen, ſo daß ſeine Ueberführung ins Bialaer Spital 
erforderlich war. 


Zur Lage in der Textilinduſtrie Polens. Die noch 
immer ihren Höhepunkt nicht erreichte Wirtſchaftskriſe 
bringt es mit ſich, daß die Stillegung von Betrieben immer 
weiter fortſchreitet. Mit der Stillegung wächſt auch die Ar⸗ 
beitsloſenzahl in direkt beängſtigender Weiſe. Die Zahl 


der noch beſchäftigten Textilarbeiter ſchrumpft immer mehr 


zuſammen. Dieſen Umſtand wollen die Textilunternehmer 
für ſich ausnutzen, indem ſie die ohnehin niedrigen Löhne 
noch weiter herunterdrücken. Um aber gänzlich ungehindert 
die Lohnreduzierungen vornehmen zu können, haben die 
Textilinduſtriellenverbände in Bielitz, Lodz und Bialyſtok 
die abgeſchloſenen Kollektivvertäge gekündigt. Zu dieſem 
Schritte wurden die Textilinduſtriellen durch das Verhal⸗ 
ten der Regierung ermutigt. Wie die Lodzer Volkszeitung 
vom 21. d. Mts. berichtet, gab der Miniſter für Handel und 
Induſtrie bei ſeiner Anweſenheit in Lodz den Induſtriellen 
offen zu verstehen; „Kredite können wir euch n 
aber in bezug auf die Arbefterſchaft habt ihr freie Hand!“ 
Nach dieſer Mitteilung vergingen kaum zwei Tage und die 
Induſtriellen machten von ihrem Freibrief den ausgiebig- 
ſten Gebrauch, indem fie ſofort die Verträge kündigten! Es 
iſt ſomit wieder klar, daß die Textilarbeiterſchaft von ſeiten 
der Regierung keine Hilfe zu erwarten hat. Es zeigt ſich 
aber wieder, daß die Wrbeiterihaft den Verficherungen der 
Regierung, daß ſie keinen Lohnabbau zulaſſen wird, keinen 
Glauben ſchenken darf. Die Macht der Arbeiterklaſſe liegt 
einzig und allein in der jejt geſchloſſenen Einigkeit derſel⸗ 
ben. Bewahrt ſich die Arbeiterſchaft dieſe Einigkeit, dann 
wird ſie auch von den Unternehmern anders reſpektiert wer⸗ 
den. Weil aber leider die Textilarbeiter Polens jo zer⸗ 
ſplittert und indifferent ſind, deshalb erlauben ſich die 
Scharfmacher mit ihnen manches ſtarke Stückchen. Nicht 
genug an dem, daß die Textilarbeiter zu verſchiedenen na⸗ 
tionaliſtiſchen, chriſtlichen oder faſchiſtiſchen Schein⸗Gewerk⸗ 
ſchaften laufen, finden ſich auch noch andere überradikale 
Phraſendreſcher, die die Einigkeit der Arbeiter um jeden 
Preis zerſchlagen wollen. In den bevorſtehenden Kämpfen 
cht es um die Erhaltung der Lebensexiſtenz. Werden die 
extilarbeiter nicht in geſchloſſener Front den Angriffen 
der Unternehmer entgegentreten können, dann werden die 
Textilinduſtriellen Löhne zahlen, die einem Almoſen gleichen. 


Stadttheater Bielitz. („Flachsmann als Er⸗ 
zieher“.) (Regie Dir, H. Ziegler). Seit 30 Jahren 
iſt dieſe heitere Schulkomödie in ihrer Bühnenwirkſamkeit 
unverbraucht geblieben und beſonders diejenigen; die mit 
der Schule irgend ein Hühnchen zu rupfen haben und deren 
gibt es immer noch genug, kommen dabei voll auf ihre Rech⸗ 
nung. Das Stück enthält zwar manche Schwächen — der 
Oberlehrer Flachsmann, der ſich ſein Amt durch ein falſches 
Neue erſchwindelt, iſt nur am Theater möglich — trotzdem 
bleibt es ein revolutionäres Werk, das für die Freiheit der 
Schule, der Methode und des Denkens, das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht und die Achtung vor der Perſönlichkeit, auch des 
Kindes, mutig die Lanze bricht. Die Aufführung war her⸗ 
vorragend, die geſchickte Regie Dir. Zieglers gab dem 
Ganzen den erforderlichen ſchulmäßigen Hintergrund. Den 
verknöcherten, jedem Hinterträgertum zugänglichen, weil un⸗ 
fähigen Flachsmann formte Gruber echt. Für den revo⸗ 
lutionär⸗idealiſtiſchen Lehrer Flemming fand Reichert 
den gewinnenden, herzenswarmen Ton des ausgeſprechenen 
Jugendfreundes und begeiſterten Schulmannes. Ausge⸗ 
zeichnet war der Schulrat Prell Dir. Zieglers, der den 
Zwieſpalt zwiſchen unantaſtbarer Obrigkeit und woehlwollen⸗ 
dem Rechtsempfinden meiſterhaft verkörperte. Den lebens⸗ 
fremden, ſeeliſch und phyſiſch an der Schule krank gewor⸗ 
denen Weidenbauer zeichnete Preſes überzeugend. Der 
Jutrigantentyp des Lehrers Diercks lag Schüller gut. 
Auch Triembacher, Reiſſert, Zimmermann und 
Naval ſchufen gut geſehene Geſtalten, reich an echten Zü⸗ 


lüstet zur Feier des 1. Hal 


gegend | 5 


Lauſanner Konferenz am 16. Juni 
Das Schloß von Ouchy, unterhalb von Lauſanne direkt am See gelegen. 

iſt der Beginn der Reparationskonferenz in Lauſanne, die urſprünglich im Februak 
nunmehr endgültig auf den 16. 


nicht geben, 


Juni feſtgeſetzt worden. 


en i 


gen. Von den Damen zeichneten ſich Frl. Wal la 
gewinnendes Weſen und ihre Darſtellungsgabe aus, ie 
waren Frl. Kurz und Frl. Land mit Erfolg am Wei 
beteiligt. Die mit großem Erfolg aufgeführte Komöd 
löſte viel Heiterkeit und großen Beifall aus und hätte rech 
zeitig aufgeführt, einige volle Häuſer gebracht. A 


Handballecke 0 
Arbeiterjugend Alexanderſeld — A. T. V. Vorwärts II 23 
Am Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vorm., traf, 
ſich obige 2. Mannſchaften auf dem Sportplatze in Alexande, 
feld zum Freundſchafts⸗Retourſpiele. Das Neſultat 2:2 8 5 
ſpricht dem ungefähren Spielverlauf, aber... nicht der Spie 
ſtärke, da beide Mannſchaften durch Spieler der eren 
Mannſchaften ergänzt wurden, was in Zukunft am beit 
unterbleiben ſoll, um nicht unnötige Streitigkeiten zu ve 
urſachen. Auch die Einzel⸗Gewalldurchbrüche des Alezan, 
derfelder Torwartes können in Zukunft ganz ruhig weg 
bleiben. In beiden Mannſchaften mangelt es noch in Fan 
ſicherheit, Zuſammenſpiel und Wurftechnik. Schieds rich 
einwandfrei. — pp. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. „ 
Am Dienstag, 26. April, findet um 6 Uhr abends, 

kleinen Saal des Arbeiterheimes in Bielitz eine 4 
f Bezirkskonferenz 5 0 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokoll; 2. Bern, 
von der Parteiſchule; 3. Vorbereitung zur Maifeier; 4. , 
ferat; 5. Allfälliges. Sämtliche Delegierte der Lolalergaſ, ö 
ſationen, Kultur- und Jugendvereine werden erſucht, 9e 

zählig zu erſcheinen. Die Bezirksexekutive. 


Gewerkſchaftskommiſſion für Bielitz⸗Biala und ungebuſſ 
Am Dienstag, den 26. April I. Is., findet um 5 % 

nachmittags, im Arbeiterheim eine allgemeine Vertrag 

ensmänner und Vorſtände konferenz ſtatt. 

f Tagesordnung: ferleb⸗ 
1. Die gegenwärtige Lage am hieſigen Induſtriepll! 
2. Vorbereitungen zum 1. Mai. 2 


3. Freie Anträge. 75 
Die Vertrauensmänner aller Branchen und alle Pe 
ſtandsmitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bi 1 
Dienstag, den 26. April I, Is, um 7 Uhr abends; M f 
feierprobe. * ö 
Mittwoch, den 27. April I. Is, um %6 Uhr abends: Ma 
chenhandarbeit. va gi 
Donnerstag, den 28. April l. Is., um 7 Uhr abends: Me 
feierprohe. 


obe- 

8 d. 29. April l. Is., 7 Uhr abends: Viscri 

Samstag, den 30. April I. Is., von 5—7 Uhr abends:?“ 
lenausgabe. PR | 

Sonntag, den 1. Mai I. Is, um 9 Uhr früh: Sammeln 
im Vereinszimmer. 5 Uhr nachm.: Maiakademie er, ö 
8 8 8 Uhr abends: Tanzabend im Ard? 
eim. ! 


on 
Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko. Sonntag, bi | 
1. Mai l. J., findet im Saale des Arbeiterheimes ein Ion | 
Abend ſtatt, zu welchem alle Kulturvereine ſowie 1 
und Gönner des Vereins aufs herzlichſte eingeladen wer ae. 
Entree: 1 Zloty; für Arbeitsloſe bei Vorweiſung det 4 
gitimation 50 Groſchen. Anfang 8 Uhr abends. Um ! 
reichen Zuſpruch erſucht die Vereinsleitung. per 
Naturfreunde, Ortsgruppe Bielsko. Die Naturfreune, 
hefte Nr. 1—2 ſind erſchienen und können von den 9% 
dern an jedem Donnerstag in der Amtsſtunde von 7 1 
Uhr abends, Reit. Tivoli, Mlynska, abgeholt werden, che. 


Mit Eintritt günſtigen Wetters wird die Sommerſaiſe aß 0 
öffnet und ſind ſchon einige ſchöne Touren ins Auge ge 
Der Vorſtand. Be; 


— 


| 
| 
| 


ie 
ede 
Ardeit 


Frage! 
leklame ins Aus 


de 
n 


Der Arbeiter-Sänger | 


Im Zeichen des Horthy⸗Faſchismus! 


Nun iſt inzwiſchen innerhalb unſerer Vereine bekannt 
ſſtdorden, daß unſere Budapeſt⸗Jahrt ins Waſſer gefallen 
ei Wir fühlen uns verpflichtet, den Intereſſenken an 
io ler Reiſe den Sachverhalt e e warum aus dem 
nichoß aufgezogenen Jubiläum unſerer ungariſchen Brüder 
des ta, geworden iſt. 
a Reiſechores wurden im Anſchluß an das Referat des 
Ju iſchen Konſulats⸗Vertreters Herrn Dr. Patarica 
Mit del an dem Zuſtandekommen des Feſtes laut, und nicht 
in Anrecht. Denn ſchon damals verwies der Referent auf 
Hi in einem ungariſchen Regierungsblatt erſchienenen 
Ru weis, laut welchem das Sängertreffen in Budapeſt von 
deegierungsſeite verboten wurde. Wir konnten damals 
unſere züchten noch keinen Glauben ſchenken ſondern mußten 
dritede Vorarbeiten zur Teilnahme fortſetzen. Erſt der 
lehadend angeforderte Beſcheid aus Budapeſt ließ uns klar 
8 N und zeigte uns mit aller Deutlichkeit, mit was für 
Annoierigfeiten die ungariſchen Genoſſen zu kämpfen haben. 
ha Grund des erſten Verbotes von ſeiten der Oberſtadt⸗ 
ne mannschaft von Budapeſt, wendeten ſich die ungari⸗ 
mi N Sangesbrüder beſchwerdeführend an das Innen⸗ 
und terium. Doch auch dieſe Inſtanz hieß das Verbot gut 
ſo blieb der Bundesleitung nur der letzte Ausweg — 
* ira das ganze Feſt abblaſen. Und hier ſcheidet 
r Gedanke an uns ſelbſt, wenn man überlegt, wieviel 
ungariſchen Arbeits⸗ 
Hier kommen unſere 
ind Arbeitsaufwand etſt in zweiter Linie in 
Wir 2 bedenken, daß die Ungarn die ganze 
ei de i nd die Unſummen verſchlungen hat, von 
an zr Seite erſetzt bekommen. Das iſt beitimmt ein Schlag, 
arbeſem manche Organiſation, deren Wille an der Mit: 
Yarıt des Weltproletariats an der Beſſergeſtaltung unſerer 
it ſeinsmög lichkeiten nicht ſo ſtark und widerſtandsfähig 
Bösderbrechen würde. Wir haben unſeren Brüdern nach 
peſt geſchrieben, daß wir ihnen unter dieſen Bedin⸗ 


brüüp und wieviel Ausgaben die 
Auder nutzlos vergeudet haben. 
Fiete und 


er en nicht zürnen, denn ſie haben alles verſucht, um das 
E 


n ot aufzuheben. Wenn die Regierung auf ihrem erſten 
te iſchluß beharrte, dann kann man es ruhig als Angſt deu⸗ 
N Als Angſt, zu ſehen, wie groß und wie ſtark der Wille 
internationalen Arbeiterſchaft iſt, mit dem jetzigen 
eue endgültig und unter allen Bedingungen zu hrechen. 
dezlleicht hat der Faſchismus auch eine rote Demonſtration 
Au Urchiet, die ihm gerade nicht gelegen gekommen wäre, da 
05 ſelben Zeit 5 die internationale Meſſe in Budapeſt 
wi linden. ſollte. Wir geben im Zuſammenhang damit die 
un lihe Ueberſetzung des Verboles unſerer Sängerſchaft 
5 Kenntnis und warten, daß in unſern Reihen der gute 
ut und die Freude an der Weiterarbeit an dem gemein: 
den großen Ziel trotz der verunglückten Pfingſtfahrt be⸗ 
en bleibt. „Freundſchaft!“ eg. 
P 50 Werte Sangesbrüder! 
Der Verband der Ungariſchen Arbeitergeſangsvereine 
mute die aus Anlaß — Nine Bubiläums, geplante 
algmationale Sängerkonkurrenz — entſprechend den unga⸗ 
anden Rechtsverhältniſſen — bei der kompetenten Behörde 
Melden und um die behördliche Bewilligung dieſes 
kes anſuchen. Nachdem all das geſchehen iſt, müſſen wir 
die zu — tiefſten Bedauern — Ihnen mitteilen, daß 
ku zuſtändige Behörde dieſe unſere, großzügig geplante 
ken ate Manifeſtatſon mit folgendem Beſcheid verbo⸗ 
at: 5 
Ste Budapeſter Oberſtadthauptmannſchaft der kön. 
meiatsp 


i 
Hl 
0 


du, Ngsvereine am 14., 15. und 16. Mai 1932 in Verbin⸗ 
Jubi mit der Budapeſter Internationalen Warenmeſſe ein 


Nanneldung nehme ich nicht zur Kenntnis und die Veran: 


® fung des geplanten Sängerfeſtes genehmige ich nicht. 


eg yz; ee 
apa imbung: 


ex \ 
Ri teme und ordnungsſtörende Elemente gemengt, die unter 


detsnüßung der ſozialdemokratiſchen Maſſen, 
daten Deckmantel gegen die öffentliche Ordnung Hs Run 
ga der 
gariſchen G N 
R chm igen, welt ei einem ſolchen Maſſenfeſt, zu dem ſich 
bleich Tauſend Teilnehmer versammeln, die ſich dort zu⸗ 
Ita, 


ſprezen wären und in Ermangelung der Mönlichteit ent⸗ 


. 


der „ Ein Juſtizſtandal in Amerika 
Jah ameritaniſche Arbeiterführer Tom Mooney war im 
Rah 1916 zum Tode verurteilt worden, weil er angeblich 
gew dend einer nationaliſtiſchen Kundgebung eine Bombe 
das zen hatte, durch die zehn Perſonen getötet wurden. 
ka teil wurbe später in lebenslängliches Zuchthaus um⸗ 
gu ndelt. Die Verteidigung hat 10 verfucht, die 792 5 
asc Mooneys durchzuſetzen, da ſelbſt der Richter und die 
ſeinerdotenen, die ihn ſchuldiggeſprochen hatten, jetzt von 
Unſchuld überzeugt worden find. Die Begnadigung 
iſt iebe abgelehnt worden. 


Nach der erſten gemeinſamen Probe 


Gegenſtand einer Kritik machen zu wollen — 


e EN 


efährdende Handlungen nicht verhindert werden könnten. 
In Verbindung mit dem geplanten Sängerfeſt wäre DE ver 
umjo ſchädlicherer Wirkung, wenn ſich die in der Vergangen⸗ 
heit vorgekommenen, die öffentliche Ordnung ſtörenden 
Falle wiederholen würden, weil das im vorliegenden 
Falle vor den Augen zahlreicher ausländiſcher Gäſte ge⸗ 
ſchehen würde Gegen dieſen Beſcheid kann innerhalb 15 Ta⸗ 
gen an den kön. ungariſchen Herrn Miniſter des Innern 
rekuriert werden. Budapeſt, 22. März 1932. Karl An: 
dreka m.⸗p. Oberſtadthauptmannſtellvertreter.— — 
Gegen dieſen Beſcheid hat unſer Verband an den 
Diiniiter des Innern rekuriert, jedoch ohne Erfolg; auch der 
Minister des Innern hat dieſes Verbot quigeheißen. Auf 
Grund all deſſen ſind wir — ohne dieſen Beſcheid zum 
f 6 er K. ichen zu w genötigt Ihnen 
1 daß wir das Sängerfeſt zu Pfingſten nicht ab⸗ 
halten können und ſomit find alle Vorbereitungen, welche 
Sie und auch wir im Intereſſe dieſes Feſtes bisher getroffen 
haben — auf Grund der Entſcheidung der ungariſchen Be⸗ 
hörde — gegenſtandslos geworden. Die Leikung unſeres 
Verbandes jagt, allen ausländiſchen Sängerorganiſatienen 


Erſter Mai! 


Von Bruno Schönlank. 
Einer hob in Paris ſeine Stimme hoch in den Saal: 
„Sagt, Brüder, wie lange noch Knechtſchaft und Qual? 
Wenn wir wollen, müſſen die Räder ftille ſtehen. 

Laßt die Völker der Erde in ihren Maitag gehen. 


In den Maitag, der Kampf und kühne Hoffnung ſingt, 

Der junge Blüten dem grauen Alltag bringt. 

Alle Völker der Erde müſſen mit roten Fahnen 

Sich ihren Weg zum eignen Frühling bahnen.“ 

Kampfwille ſtrömte, als er die Worte ſprach. 

Tauſende, Zehntauſende, Millionen folgten ihm nach. 

Und als Krieg das rote, das leuchtende Band zerriſſen, 

Weinten Männer am erſten Mai, ſchlug ihnen tief das 
i f l[Gewiſſen. 

Doch wieder ward erſter Mai ein lebendiger Strom. 

Er rüttelt auf die Seelen, pocht an die Tore von Rom, 

Allüberall hin, wo die junge Freiheit erſchlagen, 

Und brauſt ſein kühnes Lied: Ihr müßt es wagen! 

Wo Knechtſchaftsmauer ſich türmt, ſprengt er ſie mit 

entzwei. 

Sieghaft mit roten Fahnen marſchiert und mahnt der Mai: 

Schon ſeid ihr ſtark genug, daß ſtill die Räder ſtehen. 

Vorwärts zu neuem Kampf, bis ſie für euch ſich drehen! 


CC.... ³ðVu0 ð f A ESTER TE 
und allen ihren Mitgliedern, ſowie der ausländiſchen Ar⸗ 


läumsfeſer in Fi Aeußerlichkeiten jo wie des 
inneren künſtleriſchen Wertes impoſant und mächtig zu ge. 
alten. Mit ſozialiſtiſchem Glauben hoffen wir trotz alle⸗ 
dem, daß bald die Zeit kommen muß, wo wir unſere aus⸗ 
ländiſchen Sängerbrüder dennoch in Ungarn als unſere 
lieben Gäſte begrüßen werden können. ! 

Budapeit, den 7. April 1932. 

f Mit N eee 

das Präſidium des Arbeiterſängerbundes Ungarns. 


Arbeiter⸗Süngerbrief 


Wenn der Anterzeichnete dieſes Artikels die Aufgabe 
gern übernommen hat, an dieſer Stelle zu ſeinen Sanges⸗ 
reunden zu ſprechen, ſo ſoll das unter dem Sentenzgedanken 
geſchehen, daß man nicht in die Ferne zu ſchweifen braucht, 
weil das Gute ſo nahe liegt. Im Rahmen dieſer Plauderei 
ſei zunächſt unſerem Sangesfreunde Nebus gedankt, der 
unſere „Sängerbeilage“ in einer N redigiert, die 
uns ſchätzungswerte Nachrichten aus „aller Welt“ vermit⸗ 
telt, die uns des weiteren manche äußerſt wertvolle In⸗ 
ſtruktion erteilt, wodurch in jedem Falle erſprießliche Ar⸗ 
beit geleiſtet wird. Dieſe Aufgabe möchte der Autor dieſer 
Zeilen ihnen gern überlaſſen; es ſeien heute deswegen nur 
ſolche Fragen beſprochen, die ſich aus unſerem eigenen 
Bundeskreiſe, alſo aus unjerem eigenen Arbeitsfelde, uns 
aufdrängen. Blicken wir daher heute mal nicht durch das 
Werkſtattfenſter in die Welt hinaus, ſondern durch dieſes 
in unjere Werkſtatt hinein, — 2 7 

Unſer „Deutſcher Arbeiterſängerbund in 


Polen“ iſt verhältnismäßig nicht ſchlecht durch den Winter 


gekommen. Schon rein zahlenmäßig haben wir uns nicht 
unbedeutend verſtärkt. Das iſt eine Erſcheinung, die aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt werden muß; denn fie wird wohl kaum 
anderswo vorgekommen ſein. Der Grund hierfür liegt 
einmal in dem von uns für dieſen Winter aufgeſtellten 
Propagandagedanken, das andere Mal aber in 
der Tatſache, daß wohl überall die Arbeitsmethode die 
richtige war. Drei Vereine des Bundes, Kattowitz, 
Königshütte und nicht zuletzt Gmanuelsſegen, 
aben die Mitgliederzahl „Hundert“ bereits überſchritten. 
b dieſer db de e Zugang anhält, ob er ſtillſteht oder 
ar zurückgeht, das kann kein Bundesbarometer kundtun,. 
Man iſt aber geneigt, Aue e daß der wirtſchaftlich 
und ſeeliſch ſo ſchwer bedrückte Menſch der nwart, im 
freien Liede Troſt und Hoffnung ſucht und findet. Das 
Leben iſt wahrhaftig eine Kunſt geworden, aber noch eine 
größere Kunſt iſt es, te zu leben. — ; 
Der deutſche Menſch, der fih unter dem Zeichen des 
freien Liedes aus der Not des grauen Alltags in unſeren 


Sängerkreis flüchtet, tut dieſes aus dem vielfah im Unter⸗ 


bewüßtſein ſchlummernden Gemeinſchaftsgedan⸗ 
ken. Er bringt aber nur Naturanlagen mit, die in ernſter 
Probenarbeit zur Entwicklung gebracht werden müſſen. 
Auch hier iſt aller Anfang ſchwer. r haben die Diri⸗ 
genten und die „alten Sänger“ die Aufgabe, dem Neuling 
mit Liebe und Rückſicht zu begegnen. Dann wird er Ver⸗ 
ſtändnis für unſere ſpezielle Arbeiterkultur bekommen und 
bei uns bleiben. Es jei aber auch nicht verſchwiegen daß 
es ſogenannte „Windshundnaturen“ gibt, die ſozuſagen 
eine „Seelenwanderung“ aus einem Verein in den anderen 


noch wichtiger. 


machen und nirgends zu halten ſind. Um dieſe „immobilen 
Elemente“ iſt es aber nicht ſchade. 

Im allgemeinen iſt der Gemeinſchaftsgedanke in unſe⸗ 
rem Bunde hoch entwickelt. Wir ſehen das bei vielen Ge⸗ 
legenheiten, wo wir uns bei kulturellen Veranſtaltungen 
gegenſeitig helfen und im freien Liede unterſtützen. Einen 
beſonders erhebenden Verlauf nahm daher das Bundes⸗ 
chor konzert am 30. November 1930 in der „Reichs⸗ 
halle“ in Kattowitz. Aber auch bei zahlreichen Sänger⸗ 
wanderungen in den Sommermonaten und bei unſeren 
Gartenkonzerten hat ſich der ſchöne Gedanke der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und der Arbeitsgemeinſchaft ſtets bewährt. Der 
Anterzeichnete iſt wohl mit allen Sangesfreunden darin 
einig, daß in dieſem Sinne in aller Zukunft, alſo auch in 
dieſem Sommer wieder, gearbeitet werden möge. Wir 
wiſſen es doch alle, daß insbeſondere unſere kleinen Bruder⸗ 
vereine, nur mit gegenſeitiger Anterſtützung eindrucksvolle 
Kundgebungen für das freie Lied ſchaffen können. In 
dieſem gegenwärtigen Welttheater ſind wir nur verbunden 
imſtande, unſere kulturelle Idee machtvoll zu demon⸗ 
ſtrieren. — N 

Wir ſollen uns aber nicht nur freie Sänger nennen, 
ſondern wir ſollen ſolche ſein. Zu den erſten und vor⸗ 
nehmſten Pflichten aber gehört der ordentliche Proben⸗ 
beſuch. Vor allem Pünktlichkeit! Es gibt nichts Nieder⸗ 
drückendes für den Dirigenten, als zu Beginn der Probe 
viele zu ſehen, die noch nicht da find. r eine Probe 
verſäumt, kann dieſe Lücke nachholen. Den einen Abend 
in der Woche kann jeder Sänger einhalten. Da gibt es gar 
keine Ausrede! Nach dem ſtändigen Wunſch des Anter⸗ 
eichneten und nach den vielfachen Anregungen aus den 
Sängerkreiſen ſoll in jeder Probe theoretiſch⸗techniſche 
Uebüngen betrieden werden. Ebenſo Noten lehre! 
Wenn man auch das Ohr den erſten Diener der Intelligenz 
nennt, ſo iſt das Auge in Beziehung zur Notenſchrift doch 
Das Singen von Noten muß als Prinzip 
auch bei uns verwirklicht werden. Dieſe Uebungen und 
Anterweiſungen ſind am beſten zu Beginn der Probe zu 
legen. Wer hier etwas lernen will, der muß dann eben 
An ſein. Eine Notentafel iſt leicht herzuſtellen, 
und muß daher in jedem Verein vorhanden ſein. Ohne 
Notenkenntnis kann kein wirklicher Fortſchritt 
werden, und die Dirigentenarbeit bleibt mehr oder weniger 
ein vergebliches Schöpfen in das unfüllbare Faß der Dar 
naiden. — Dieſer Satz iſt ſo wahr, daß er verdient, aus⸗ 
wendig gelernt zu werden! — 

Daß Theorie und Praxis zwei unterſchiedliche Dinge 
ſind, iſt auch bei uns feſtzuſtellen. In allen guten Stunden 
haben wir viel z. B. über den borführeriurjus 
geredet, Der Anterzeichnete iſt als Leiter desſelben faſt aus⸗ 
nahmslos zur Stelle geweſen. Nur die Geladenen wollten 
oft nicht kommen. Schuld daran tragen nicht nur die 
„Auserwählten“, ſondern auch die Vorſtände, die über die 
Teilnahme der Delegierten nicht genügend gewacht haben. 
Daß in den Lehrſtunden aber wirklich erſprießliche Arbeit 
geleiſtet wurde, werden die Hörer, die da waren, gern be⸗ 
tätigen. 4 m Se * a * 
„4, Freut 8 “alt eine ſchöne und unſer Gruß. 
Unter dieſer Deviſe len air wollen wir Seit' an Seine 
ſchreiten. Dieſer unſer Gruß joll von Herzen kommen und 
u Herzen geh'n. Daß dem jo ſei, müſſen wir vielerlei kleine 

nſtimmigkeiten im freundſchaftlichen Sinne regeln, und 
durch ſolche Dinge nicht die Proben ſtören. Goethe ſagt 
jo klar und ſchön in ſeinem Bundesliede: „Von keinen 
Kleinigkeiten ſei unſer Bund beſchwert!“ — 8 

Ein altes Sprichwort ſagt: Nicht jeden Tag ein Bild, 
aber eine Linie! Und ſo kann auch der Schreiber dieſer 
Zeilen nicht alles ſagen, was er noch gern möchte und geht 
daher für heute zum Schlußwort über: 

Keiner von uns darf meinen, daß es auf ihn 
nicht ankomme. Im Gegenteil; er ſoll ja noch den 
„zweiten Mann“ erſtellen! Ein jeder ſoll mit aufbauen 
an unſerem großen kulturellen Werke. Nur ſo können 
wir in Ehren weiterbeſtehen. Kein einziger von uns 
darf ſich reſigniert mit dem Pathos des tragiſchen 
Helden umgeben. Kein einziger von uns darf ſich im 
fataliſtiſchen Gedanken nur von den Wellen tragen 
laſſen. Ein jeder aus unſern Sängerreihen muß daher 
mit ganzer Kraft bei der Sache ſein. Dann werden 
wir uns behaupten! Dann, nur dann, werden wir 

mindeſtens unſern Status erhalten und einen Ikarus⸗ 
ſturz aus der beſonnten Höhe verhindern. a 


Lothar Schwierholz, Bundesliedermeiſter. 
Merkſpruch für Sänger 


Verſäume keine Uebungsſtund', 
denn dafür gibt es keinen Grund. 
Willſt du ein rechter Sänger ſein, 
ſo finde dich beizeiten ein. 
Begrüße kurz die Sangesbrüder, 
laß dann auf deinen Platz dich nieder. 
Chormeiſter kann nur einer jein, 
drum laß das Reden ihm allein. 
Wenns Zeichen kommt, dann ſinge du, 
ſonſt aber halt den Schnabel zu! 
Willſt du dem Meiſter wohlgefallen, 
dann mußt du ſingen, nicht bloß lallen. 
Beachte alle Notenzeihen; 
du weißt, wir wollen was erreichen. 
Stier nicht nur ſtets ins Notenblatt, 
der Taktſtock auch Bedeutung hat. 
Drum hoch den Kopf, mein Sangesbruder, 
ſonſt hält man dich für'n dummes 
Wenn du des Tabaks Sklave biſt, 
ſieh zu, 7 du dich nicht vergißt. 

lb Elf fängt erſt das Rauchen an, 
ezähme dich, du biſt ein Mann. 

n dir dies alles wohl gelang, 
dann haſt du Freude am Geſang. 
Dann war dein Mühen nicht umſunſt, 
du näherſt dich der wahren Kunſt. — 


Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, 

die Goethe-Haydn-Gedentjeier der Laurahütter „Freien 
Sänger“ am Donnerstag, den 5. Mai, abends 7 Uhr, in 
der Aula des deutſchen Privnatgymnaſiums in Siemianowitz. 
früher Hüttengaſthaus). Das Programm bringt durchweg 
eueinſtudierungen. Ein hervorragendes Kammertrio 
ſpielt Werke von Haydn. Zeitentſprechende Eintrittspreiſe! 


Sangesfreunde, beſuchet 


erzielt 


Maßstab 1: 78 000 
— — 


12 Tote, zahlreiche Bermundete 
durch einen Wirbelſturm 


Neuyork. Ein ſchwerer Wirbelſturm, der von außer⸗ 


ordentlich ſtarken Wolkenbrüchen begleitet war, richtete in 


den Staaten Arkanſas, Tenneſſee, Kentucky und den benachbar⸗ 
ten Gebieten großen Schaden an. Viele Telephon⸗ und 
graphenverbindungen ſind unterbrochen, ſo daß manche 
ten von der Außenwelt chbgeſchnitten ſind. Nach den 


Tele⸗ 


Vereltzten ſoll ſehr hoch ſein. 


Kundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unter: 
richt. 1735 Nachmitlagskonzert 20: Leichte Muſik. 
21.10: Liedervortrag. 22,40: Schallplatten. 23: Funk⸗ 
briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,50: 
Engliſcher ter 17.35: Konzert. 18,50: Perſchie⸗ 


denes. 21,10: Lieder und Arien. 21,40: Violinkonzert. 
22,20: Abendnachrichten und Tanzmuſfik. 


pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325, 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

6.30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 5 Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,5 : Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schauplattenkonzert. 1388. Zeit. Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13.50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10: 
Erſter landwirtſ« er Vreisbericht, Börſe Preſſe. 

Mittwoch, den 27. April. 10,15: Schulfunk. 16: Eltern⸗ 
ſtunde. 16,30: Unterhaltungskonzert. 17: Das Buch des 
Tages. 17,15: Lieder. 17,45: Vortrag. 18: Form und 
Werkſtoff 18,30: Akkordarbeit in der Induſtrie. 18,55: 

19,10: . 


Wetter — Momentbilder vom Tage. 
21,10: Schleſiſcher Kalender. 
22540: Tanzmuſik. 


21: Abendberichte. 
Abendnachrichten. 


Zu Fuß über das Waſſer 
Schwimmen macht naß und zerſtört die kunſtgerechte Bes 
malung mittels Schminkſtift und Puderdoſe, Rudern aber 
ſtrengt an. So bedient ſich denn dieſe junge Dame an der 
mondänen Küſte von Florida der Waſſerſkier, um zum Golf⸗ 

platz auf der anderen Seite der A zu 23 


u 75 am Sonnta ! ra 8. Mai 1932 e een 3½ Uhr, 
in Kattowitz, C Cee Hoſpiz, ul. Jagiellonska 17 (fr. e e ee 


Heinrichſtraße) ſtattfindenden 


Mitgliederverſammlung 


laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 


71. Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichts. 
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 
3. Wahl des Vorſtandes. 


4. Erſatzwahl der turnusmäßig ausſche idenden Beiſitzer. 


5. Verſchiedenes. 


8 nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsausweiſes für 


das Jahr 1932 oder 1931. 
Katowice, den 23. April 1932. 


Bezirksvereinigung Katowice 


des deutſchen Volksbundes für 3 1 he A 


WICHTIG FUÜRALLE 
AUSFLÜGE IN DIE 
BESKIDEN 


Soeben 
erschien die neue 


Desiioen 
KARTE 


J. 00 Bearbeitetim Auftrage des 
Beskidenvereins Bielitz 
von Dr. E. Stonawski 
Mit Einzeichnung der markierten Wege 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI- 
UND VERLAGS-SP. Akc., 3. MAJA12 


Ortſchaf⸗ 
bisher, 
vorliegenden Meldungen ſind 12. Perionen getötet worden. Die 


Zahl der V 


Prinz U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


VBerſammlungskalender 
D. S. A. P. 


Michalfowitz. Am Dienstag, den 26. April, nachmittags 
6 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung im bekannten Lokal 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, da wichtige 
Angelegenheiten zu beſprechen ſind. 

Friedenshütte. (D. S. A. P. und Freie Gewerk⸗ 
ſchaften.] Am Freitag, den 29. April, nachmittags 1% Uhr, 
findet eine gemeinſame Mitgliederverſammlung im Kaſino 
Machuletz ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder drin⸗ 
gend erwünſcht, da wichtige Ange elegenheiten zu beſprechen ſind. 


Als Referent erſcheint Genoſſe S eimabgeordneter Kowoll. 
Internationaler Frauentag. 
Kattowitz, am 26. April, abends 6 Uhr, im Zentralhotel. 


Referent: Genoſſe Buch wald. 

Schwientochlowitz. Am Freitag, den 29. April, nachmittags 
4 Uhr, bei Fromer. Referent Genoſſin Kowoll. 

Königshütte, am 8. Mai, nachmittags 4 Uhr, 
Referentin: Genoſſin Kowoll. 

Neudorf, am 8. Mai, nachmiltags 3 Uhr, bei Goretki. 
ferent: Genoſſe Knappil. 

Stemtanowitz, am 10. Mai, nachmittags 5 Uhr, bei Pawera 
(früher Ucher). Referentin; Genoſſin Kowoll. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Dienstag: Volkstänze. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Volkstänze. 
Sonntag: 9,45 Uhr, ſammeln zum Umzug im Zentralhotel. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 26. April: Vortrag. 

Mittwoch, den 27. April: Heimabend. 

Donnerstag, den 28. April: Probe zur Maifeier. 
Freitag, den 29. April: Probe zur Maifeier. 
Sonnabend, den 30. April: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 1. Mai: Maifeier. 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Gruppen der Wojewodſchaft 
Schleſien. 

Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is. beruft 
der proviſoriſche Vorſtand für den 3. Mai- d. Is., vormittags 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3⸗go Maja 6, die 
ordentliche 


Volkshaus. 


Ne: 


„Gründungs⸗Konferenz“ 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. 
folgender Tagesordnung ein: 

1. Eröffnung und Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 

2. Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“. 

3. Diskuſſion zum Referat. 

4. Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 

5. Feſtſetzung der Bundes⸗Beiträge. 

6. Anträge und Verſchiedenes. 

Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. SS. enzjendet jede 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. Für 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 

In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens der 
Ortsgruppen zeichnet der proviſoriſche 1 8 

A.: Parczyk A. 


Ac tumg Radfahrer) Jeder 
und Umgebung ob 


mit 


Königshütte. Be⸗ 
ſitzer eines Fahrrades, von Königshütte b 
Partei⸗, Gewerkſchafts⸗ eder Kulturvereinsmitglied, wird ge⸗ 
beten, am Mittwoch, den 27. d. Mia., nachm. 5 Uhr, im Volk⸗⸗ 
haus Königshütte, zu erſcheinen, um zur Beteiligung der Rad- 
fahrer am 1. Mai teilzunehmen. Die fliegende Truppe der Ar⸗ 
beiterbewegung die Radfahrer, müſſen vollzählig vertreten ſein. 

Königshütte. [Hol zarbeiter.) Sonnabend, den 30. 
April, abends 6 Uhr Mitgliederverſammlung im Volkshaus, 
Königshütte. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
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Maiaufmarſch und Maifeiern. 
Königshütte. 


berg. Anſchließend daran 
der Wrzaskkapelle. 
glieder der Partei, 
Abmarſch durch die ulica Podgarna, 
browsliego, 


Gewerkſchaften, Kulturvereinen uſw. 
Gorna. Szopena. 


Abmarſch nach Kattowitz. 


Abend 7 Uhr im großen Saal des Volkshauſes Pole 


tariſche Feierſtunde“, wozu nur Zutritt haben, 


LE 


der nebſt ihren Angehörigen der Partei, Gewerkſchaften und del 


Kulturvereinen Es wird ausdrücklichſt darauf hingewieſen. 
Zutritt zur Abendveranſtaltung nur gegen Vorzeigung 


SR g 1 1 
Mitgliedsbuches einer der angeführten Organiſationen 5 % 
wird. Dor Eintrittspreis zu den Konzerten auf dem Kedenberd N 


beträgt pro Perſon 30 Groſchen inkluſive Steuern. 
Schwientochlowitz. 


I 


Die Schwientochlowitzer Gruppe erwartet die umliegende! 


Ortſchaften wie Lipine, Chrepaczaw, Lohenlinde, 
Orzegow und Godullahütte um 7,30 Uhr, an der Promenade 
Bytomska und gehen geſchloſſen nach dem Marktplatz und 


warten dort die ankommenden Ortſchaften aus ee 


Bielſchowitz, Friedshütte uſw. 
hüttern um 8,15 Uhr erwartet am Ulrichſchacht und gehen 
Fisher nach Kattowitz. Es wird erſucht, daß ſich ſämtliche 


A. P. und Gewerkſchaftsmitglieder an dem Umzug zahlte 


. 
* 


und werden von den bebe 


Am 1. Mai, abends 6 Uhr, veranſtaltet die D. S. A. P. Ir 
P. P. S. eine Maifeier bei Bialas in Form Goſang, Vorträgen 


Sprechchor und Theater. 
gebeten dieſe 
ſtützen. 


Eintrittspreis 0.20 Zloty, Kaſſeneröffnung 514 Uhr 


Bismardhütte, 

Die Bismarckhütter Arbeiterſchaft, ſammelt ih um 7 2 
früh im Garten des Arbeiterkaſino (Brzezing), von da 

Abmarſch, um 8 Uhr nach dem Ulrichſchacht. Hier ſchließen 


abmarſchiert wird. 
enſchließend die Feſtvorſtellung. 


Stiemianowitz. 


Die umliegenden Ortſchaften merd 
Veranſtaltung durch rege Beteiligung zu unter 


ap 
Das endgültige Programm zum erſten Mai war Beratun 


gegenſtand der geſtrigen Sitzung der ſozialiſtiſchen Parteien 
und polniſchen Parteien geſchloſſen an der Maſſendemonſtrafſg, 
in Kattowitz teil. Die Teilnehmer ſammeln ſich um 7% 
am Platz Wolnosci und marſchieren mit Muſik um %9 
durch die Ortſchaft nach Kottowitz. 
umzug Rückmarſch nach Siemianowitz in den Marktplatz. 
Auflöſung des Zuges. 


Um 3 Uhr nachmittags findet im Bienhofpark ein rc * 


Konzert, ausgeführt von der uniformierten Marinekapelle 
Währe nd des Konzertes diverſe andete Darbietungen. Die 
P. S. veranſtaltet von 6 Uhr ab für die Jugend ein Tanzträll 
chen in der Feſthalle. Ueber die Abendfeier der D. S. A, 
wird in der Partei noch beſchloſſen. 


An der Demonſtration beteiligen ſich alle Parteigenoſſe 


Gewerkſchaftler und Mitglieder der Kulturvereine. 
Arbcitsleſen. 


ſteht für die Arbeitsloſen nicht. Zum Konzert im Bienho 


ſowie 5 
Ein Zwang zur Löſung eines wa 


110 
en 
Ortsausſchüſſe von Siemianowitz. Danach nehmen die deutf Mr 


5 


ofs“ * 
Nach dem Demonſtrati 1 5 


wird ein Eintrittsgeld von 30 Groſchen, für Arbeitslose von 


Groſchen erhoben. Maiabzeichen gilt als Eintrittskarte. 
Komitee wurde mit der Vorbereitung des Feſtes betraut. 
ungünſtiger Witterung fallen außer der Beteiligung am on 
ſtrationsumzug, alle anderen Veranſtaltungen aus. 


Aufmarſch in Golajjomig, - 
Um 6 Uhr morgens, ſammeln der Genoſſen 
gramsdorf, Golaſſowitz 
Kuficta. Abfahrt per Rad um 7,15 Uhr nach Pawlowigz. 
ſchließen ſich die Genoſſen an. Abfahrt von Pawlowitz 7.30 
über Strumien, Mala⸗Wisla, 
Jeder Genoſſe möge nach Möglichkeit ſein Fahrrad mit rot 
Papier ſchmücken. 


Sowjet-Rußland im Urteil 
des überzeugten Proletariers 


Soeben erschien 
Hermann Remmele 


; 
h 
ö 


Leinen Zloty 6.25 


PTAKAT 


1 Mm mm 


für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäite, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man 

verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 
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| Bushdruckerel und Verlags-S. A. 


Sd miliheg Malz 


| u 3elgenmareriat 
Er ER 


für Ingenieure, Architekten 
Techniker, Gewerbeſchüler 


liefert zu Billigften Preiſen 
in nur erſtelaſſigen Qualitäten 


Kattowitzer Buchdruckerei 197 
E 5 


3, nr = 


aus Pi, 
in Golaſſowitz am Gaſthen 

Hat 
17 
Lonkau, Wielka⸗Wisla nach % 


7 


Sonntag, früh 5,50 Uhr, e ihe auf dem zer 10 
Teilnahme doſelbſt am Frühkonzern 
Um 8 Uhr ſammeln am Redenberg der Mit 


Doll, 
Hajducka nach dem Ullrichſchacht in Benet 
Dort Anſchluß an den Bismarckhütter Demonſtrationszug u 


Merker | 


ih 


uf | 
ou? 
9 
die anderen Ortsgruppen an, ſo daß um 8,30 Uhr nach Kotten 
Nachmittags iſt bei Brzezina Gantenkonzel 


A 


. 
a, 


